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v 122. Halle, Mittwoch den 30. Mai 1883.

Für den Monat Juni eröffnen wir ein beſonderes Abonne
ment zum Preiſe von Mk. 1,00.

Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch, die
Zeitung ſchon vom Tage der Beſtellung, ſowie ſoweit der Vor
rath reicht, den Anfang des Romans „Die Trader“, ſowie die
landwirthſchaftliche Beilage ſeit ihrer neuen Organiſation gratis
und franco nach.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Formale Rechtsfragen
über die Handhabung der Geſchäftsordnung haben
ſich in der Freitagsſitzung des Reichstags wieder in den Vorder-
grund gedrängt um wiederum in der bedauerlichſten Weiſe das
erſprießliche Zuſammenwirken der verſchiedenen Factoren der Ge
ſetzgebung zu hemmen. Mit einer weit über die Wichtigkeit der
Sache hinausgehenden Gründlichkeit wurde die Frage erörtert,
ob der Finanzminiſter von Scholz, als Bevollmächtigter des
Bundesraths, berechtigt geweſen ſei, „während“ der Abſtimmung
das Wort zu ergreifen. Die Verhandlungen erinnerten an die
mittelalterlichen Erörterungen über kniffliche Doctorfragen, deren
Löſung weiter keinen Zweck hatte als der Luſt an unnatürlichen
Spitzfindigkeiten zu genügen.

Staatsminiſter von Scholz hatte in dieſer Sitzung bevor
zur Abſtimmung über den die land und forſtwirthſchaftlichen Ar
beiter betreffenden Commiſſionsvorſchlag geſchritten wurde das
Wort ergriffen, um einige Mißverſtändniſſe über die Stellung der
Regierung zu dieſer Frage zu beſeitigen. Da die Intereſſen des
Landes, zumal bei einer ſo hochwichtigen Angelegenheit nur durch
eine völlige Klarlegung der ſich gegenüberſtehenden Standpunkte
gefördert werden können und für dgs Zuſtandekommen eines Ge
ſetzes die Stellung der Regierung von ſehr erheblicher Bedeutung
iſt, mußte dieſe Darlegung allen Mitgliedern des Reichstags,
gleichviel welcher Partei ſie angehörten, hoch willkommen ſein.

Statt deſſen erhob ſich am Schluß der Rede des Miniſters
ein Streit darüber, ob „nach der Geſchäftsordnung“ der Miniſter
berechtigt geweſen ſei, zu ſprechen, oder nicht. Es wurde geltend
gemacht, daß der Reichstag ſich „mitten in der Abſtimmung“ be
funden habe und demgemäß keine Rede mehr hätte gehalten wer-
den dürfen.

Daß die Mitglieder des Bundesraths jederzeit gehört werden
müſſen, iſt ein verfaſſungsmäßig verbürgtes Recht, welches ſelbſt
von der Geſchäftsordnung nicht, auch nicht, wo ihre Auslegung
unzweifelhaft iſt, beeinträchtigt und in Frage geſtellt werden kann.
Die Verfaſſung findet nicht ihre Grenze an der Geſchäftsordnung,
ſondern die Geſchäftsordnung findet ihre Grenze an der Ver
faſſung. Gleichwohl wird nicht in Abrede zu ſtellen ſein daß es
gewiſſe Verhältniſſe geben kann, denen die Mitglieder der Re-
gierung bei Ausübung ihres zweifelloſen Rechts Rechnung tragen
werden und nur in dieſem Sinne hat Herr von Scholz aner-
kannt, daß jenes Recht gewiſſe natürliche ſelbſtverſtändliche
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48 Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)
Betſy, die Tochter des weltberühmten Direktors Murner,

ſchritt in geringer Entfernung vorüber. In prächtigem Morgen
rock von türkiſchem Stoff mit goldener Uhr goldener Kette,
mehreren funkelnden Tuchnadeln Medaillons und Armbändern
erinnerte ſie an einen wandernden Juwelierkaden. Sie befand
ſich auf dem Wege zu dem Elephanten welchem ſie die Anmuth
ihrer Bewegungen abgelauſcht zu haben ſchien. zAls ſie Roswitha

bemerkte, wurde ihre Naſe noch ſpitzer ſchärfer der Blick aus
ihren Eidechſenaugen. Jhre noch nicht aufgepuderte krankhafte
Geſichtsfarbe veränderte ſich ſogar ein wenig und heftiger ſchwang
die beringte anſehnliche Hand die Reitgerte, als hätte ſie mittelſt
derſelben ihren Haß an Jemand gekühlt.

Roswitha, in ihr nur ein bedauernswerthes, dem Fluch einer
tollen Mißerziehung verfallenes Kind erblickend, grüßte freundlich
hinüber. Betſy antwortete durch majeſtätiſches Neigen ihres
blonden Hauptes, und ſtolz verfolgte ſie ihren Weg weiter.

Trübe lächelnd blickte Roswitha ihr nach. Sie empfand
offenbar Mitleid mit dem wunderlichen Kinde, mochte ſich weh
müthig die Tage vergegenwärtigen, in welchen ſie ſelbſt in dem
gleichen Alter noch nichts Anderes kannte als kindliche Spiele
und die Muſik.

„Wir Beide werden einen Dampfer zur Reiſe nach St. Louis
enutzen“, vernahm ſie hinter ſich die Stimme des Kapellmeiſters,

„mir iſt daran gelegen Dich ſo viel wie möglich dem Verkehr
mit den Circusleuten zu entziehen.“

Sie alle begegnen mir freundlich und zuvorkommend“,
erwiderte Roswitha, ihre Arbeit wieder aufnehmend „aber ich
freue mich auf die Flußfahrt. Werden die übrigen Herren der
Kapelle uns begleiten

„Vorausſichtlich nicht. Jch fordere ſie wenigſtens nicht auf.
Sill der eire oder der andere den bequemen Waſſerweg auf

eigene Koſten benutzen, ſo bleibt es ihm unbenommen.“

Schranken finde, was er durch die weitere Bemerkunz erläuterte,
er glaube nicht, daß im Allgemeinen von Seiten der Vertreter der
Regierung der Anſpruch erhoben werden würde, mitten in der
Abſtimmung das Wort zu ergreifen und ſo die Abſtimmung zu
verhindern. Er beſtritt aber daß ſich der Reichstag „mitten in
einer Abſtimmung“ befunden habe.

Wie verhielt ſich denn die Sache Der Reichstag hatte
am Mittwoch einen Verſuch gemacht, abzuſtimmen, er war aber
beſchlußunfähig geweſen. Am folgenden Tage fiel die Sitzung
des katholiſchen Feiertages wegen aus und am Freitag ſollte eben

von Neuem zur Abſtimmung geſchritten werden, als der Mi
niſter alſo vor der thatſäch ichen Abſtimmung das Wort
ergriff. Daß er hierbei in ſeinem vollen verfaſſungsmäßigen
Rechte war, bedarf keiner näheren Begründung. Es fragt ſich
nur, ob der Fall, auf den eine beſondere Rückſicht zu nehmen
geweſen wäre, nämlich eine ſchon begonnene Abſtimmung vorge-
legen hat, während welcher auch die Miniſter auf ihr Recht der
Discuſſion zu verzichten pflegen. Nun kann doch aber wirklich
im Ernſt nicht davon die Rede ſein daß ſich der Reichstag
„mitten in der Abſtimmung“ befunden: die Unhaltbarkeit dieſer
Auffaſſung wird Jedem klar, der hieraus die natürliche Schluß-
folgerung zieht, daß daun die Abſtimmung über die Verſicher
ungspflicht der land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter volle
44 Stunden von Mittwoch Nachmittag bis Freitag Mittag

gedauert hätte. Man ſieht hieraus, zu welchen Conſequenzen
jene Auffaſſung führt und wie zuweilen aus Vernunft Un
ſinn wird.

Daß eine ſolche Auffaſſung nicht das Recht der Mitglieder
des Bundesraths jederzeit das Wort zu ergreifen, berühren
kann, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn im Reichstage andere An
ſchauungen zur Geltung gekommen ſind, ſo iſt dies nur auf die

wachſende politiſche Eiferſucht zurückzuführen, die überall d

Geſpenſt eines Eingriffs in die R des Reichslags erblickt
und ſich hierdurch ſogar zur Beeinträchtigung zweifelloſer Rechte
der Regierung verleiten läßt. Der Reichstag thäte in ſeinem
eigenen Intereſſe beſſer daran, ſeine Geſpenſterfurcht aufzugeben
und mit der Vertheidigung ſeiner Rechte zu warten bis ſie
wirklich angegriffen ſind: andernfalls würde er ſelbſt daran
Schuld ſein, wenn ſich ſein Anſehen im Volke mehr und mehr
verringerte.

Politiſcher Tagesbericht.
Dem Reichstage wurde in ſeiner geſtrtgen Sitzung ein

Schreiben des Präſidenten des Reichsgzerichts, Dr. Simſon,
mi-getheilt, worin derſelbe ſeinen Dank für die ihm zu ſeinem
50jährigen Dienſtjubiläum dargebrachten Glückwünſche des Reichs
tages ausſpricht. Demnächſt trat das Haus in die dritte Leſung
der Gewerbeordnungs-Novelle. Eine längere und leb-
haftere Debatte erhob ſich über Art. 3 (9 33a), welcher die Be
ſchrönkungen bezüzlich der Tingeltangelwirthſchaften enthält.
Baumbach und Genoſſen hatten zu dieſem Paragraphen eine
Reihe von Anträgen geſtellt, welche darauf hinausgingen, die
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Noten, weiter nähte Roswitha an einem entſtehenden dunkelfar
bigen Kleide, und weiter ſchien die höher ſteigende Sonne auf den
umfangreichen Kunſttempel, auf Wieſe und Wald, auf Böſe und
Gerechte nieder.

12. Kapitel.

Der letzte Circustag.
Mit großer Befriedigung konnte der Direktor Murner auf

die Erfolge der letzten Wochen zurückblicken. An jedem Abend
hatte er ein volles Haus gehabt, und auch heute vor der unwider
ruflich letzten Vorſtellung ſchlug man ſich in dem Eingange faſt
um den Vortritt. Selbſt Leute, die ſchon ein Dutzend Male dort
ihren Abend verbrachten, betrugen ſich, als ob von der heutigen
Vorſtellung ihr Seelenheil abhinge. Nur Einer der eifrigſten
Beſucher des Circus, der Trader Douglas, fehlte, und zwar auf
fälliger Weiſe ſchon ſeit vier Tagen. Roswitha bemerkte wohl,
daß eine fremde Perſon ſeinen gewöhnlichen Platz einnahm, aber
ſie ſprach nicht darüber, dagegen blickte ſie freier nach der Stelle
hinüber von welcher aus ihr ſo vielmals begeiſtert Beifall ge
ſpendet worden war. Valentin Tatzkow und Archibald Fleder
verheimlichten ebenfalls ihre Theilnahme für den räthſelhaft ver
ſchwundenen Fremden und doch waren ſie unter den vielen
Hunderten von Zuſchauern die einzigen, welche über ſeinen Ver
bleib Aufſchluß zu ertheilen vermocht hätten.

Es war alſo die letzte Vorſtellung. Obwohl ſich Alles mit
großer Pünktlichkeit abſpann, jede einzelne Nummer des Pro-
gramms mit dem reichſten Beifall gelohnt wurde, ſchwebte der
Direktor doch in einer Unruhe, welche er nur mit Mühe fremder
Aufmerkſamkeit entzog, und in welche ſeine Tochter Betſy ſich
augenſcheinlich redlich mit ihm theilte. Jm Geiſte begleitete er
nämlich ſeinen namenloſen Geſchäftsfreund, den benarbten Gent
leman, der ſich nach Einbruch der Dunkelheit zu dem Colonel
begeben hatte.

Des Benarbten Frage, ob ein Brief aus Philadelphia ein
getroffen ſei, genügte dem militairiſch ſtraffen Sullivan, ihn bei

Erſchwerungen theils zu beſeitigen, theils, wie die Antragſteller

Und weiter blätterte der Kapellmeiſter zwiſchen ſeinen

ausführten, dieſelben auf die Tingeltangel zu beſchränken. Dieſe
Anträge wurden von den Abgeordneten Dr. Baumbach, Büchte
mann und Richter (Hagen) befürwortet, von den Abgeordneten
Dr. Blum, von KleiſtRetzow, von Schalſcha und Geh. Rath
Bödiker bekämpft. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des
Abgeordneten Baumbach, welcher die polizeiliche Erlaubniß au
die Schauſtellungen von Perſonen beſchränkt, mit 143 gegen 13
Stimmen angenommen, ebenſo daß dieſe Erlaubniß für Sing-

ſpiele, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen (nicht auch für
andere, wie die Vorlage will) erforderlich und daß ſie nur für
öffentliche Veranſtaltungen erforderlich ſein ſoll. Die Hauptan-
träge indeſſen, welche die Beſtimmungen dieſes Paragraphen nur
auf Tingeltangel und Cafés chantants beſchränken, event. für
theatraliſche Vorſtellungen die Bedürfnißfrage ausſchließen will,
wurden abgelehnt, letzterer in namentlicher Abſtimmung mit 142
gegen 137 Stimmen. Zu d 33b hatte Abgeordneter Ackermann
beantragt, daß Schauſtellungen im Umherziehen auf Straßen,
Plätzen „oder an anderen öffentlichen Orten“ (Wiederherſtellung
der Vorlage) der vorgängigen Erlaubniß der Ortspolizeibehörde
unterliegen ſollen. Dieſer Antrag wurde mit 153 gegen 129
Stimmen abgelehnt und darauf die Fortſetzung der Berathung
auf Dienſtag 12 Uhr vertagt. Die vom Präſidenten angekündigte
Abendſitzung wird auf morgen verſchoben. Schluß 5 Uhr.

Der Reichstag hatte anläßlich des mexikaniſchen Handels
vertrages beſchloſſen, an den Reichskanzler das Erſuchen zu richten,
bei künftigen Handels und Schifffahrtsverträgen beſonders mit
den Vereinigten Staaten von Nordamerika darauf Bedacht
zu nehmen, daß den Deutſchen das unbedingte Recht zum Er
werb und zur Veräußerung von Grundeigenthum unter
Lebenden und von Todeswegen eingeräumt werde. Der Bundes
rath hat dieſe Reſolution dem Reichskanzler überwieſen und es
wirk dieſelbe, wie an uns Lerichtet, Berückſichtigung finden.

Geſtern Nachmittazs 2 Uhr fand unter Vorſitz des Staats
miniſters von Bötticher eine Sitzung des Bundesraths ſtatt.
Von den Vorlagen wurden drei überaus wichtige genehmigt und
zwar: der Handels und Schifffahrtsvertrag mit Jtalien, 2. die
Literarconvention mit Frankreich und endlich die Herſtellung
einer landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebsſtatiſtik.
Es wurden ferner die Matrikularbeiträge zu dem jetzt dem Reichs
tage vorliegenden Budget von 1884/85 vom Bundesrath feſtge
ſtellt. Abgelehnt wurden die Eingaben betreffend die Zoll
tarifirung von Patentſchmierachſen, welche verlangte, daß Patent
achſen, die durch Schmiere, nicht durch Fett in brauchbarem Zu
ſtand erhalten würden, als grobe Eiſenwaaren verzollt werden
ſollen, ferner die Denaturirung des Branntweins zur Eſſigfabri
kation, bewilligt dagegen die Verwendung von Melilothenblüthen
bei der Herſtellung von Tabakfabrikaten. Jm weiteren ge
nehmigte der Bundesrath die zollfreie Ein oder Ablaſſung der
Embleme der diplomatiſchen Vertreter und Conſuln fremder
Staaten. Dem Bundesrath wurde Mittheilung von der Ab
lehnung der Holzzölle gemacht. Eine darauf bezügliche Petition,
welche beantragte, daß das Nutzholz, ſofern es im Inlande bear
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dem Colonel anzumelden, jedoch nicht ohne zuvor mit unverkenn
barem Mißvergnügen die ſeltſame Geſtalt vom Kopf bis zu den
Füßen gemuſtert zu haben.

Der Colonel, ſichtbar heftig erregt, hatte dagegen keinen
Blick für deſſen äußere Erſcheinung. Er kannte eben nur den
Zweck, welcher den Fremden zu ihm führte.

„Jch erwarte Sie bereits ſeit Wochen“, redete er ihn da
her ohne Säumen an, indem er ihn zum Niederſitzen einlud,
„Sie erſehen daraus, daß mir von Philadelphia aus die ver
heißendſten Nachrichten zugegangen ſind und ich mit größter
Spannung der angekündigten Löſung des Räthſels entgegenſehe.“

„Damit wären wir der gegenſeitigen Vorſtellung und der
einleitenden Erörterungen überhoben“, erwiderte der benarbte
Fremde mit einem Weſen welches zwiſchen dem eines Gentle-
man und eines Maulthiertreibers auffällig ſchwankte, „zu meiner
Legitimation mag indeſſen dieſes hier dienen“, und er überreichte
dem Colonel einen Geburtsſchein, welcher die unverkennbaren
Merkmale eines höheren Alters trug.

Aufwmerkſam las der Colonel das kleine Schriftſtück, dann
bemerkte er tief aufſeufzend:

„Vergleiche ich dieſes Dokument mit den mir bereits über
mittelten Schriftſtücken, ſo ſchwinden meine letzten Zweifel, daß
jener unglückliche Lumberjohn in der That der hier verzeichnete
Johannes Hagenberg, derſelbe Mann, deſſen Familie ich nun
mehr ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren ſuche. Das Ein
zige, was ich jetzt noch befürchte, iſt, daß mir aus dem erſten An
blick des verwaiſten Kindes Vorwürfe erwachſen.“

„Vorwürfe?“ fragte der zweifelhafte Gentleman erſtaunt,
und mit ſeinen unſteten Augen ſuchte er in den milden Zügen des
Colonels zu leſen.

„Vorwürfe iſt vielleicht nicht das richtige Wort“, antwortete
der Colonel, wie durch die Frage peinlich berührt, zur Seite
ſchauend; „ich wollte nur andeuten, daß meine Pläne weiter
reichen, als den letzten Gruß eines Sterbenden avszurichten.
Jch beabſichtigte nämlich ſeit jeher, im Falle es mir gelingen
ſollte, die Wittwe und ihre Tochter oder auch eine von ihnen aus
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beitet wird, nur mit 66 pCt. des bisherigen Zolls berechnet
werde, 33/, pCt. auf Abfall zu rechnen ſei, wurde an die Aus
ſchüſſe verwieſen. Sonſt ſind nur Gegenſtände untergeordneter
Bedeutung verhandelt worden.

Zu der Canalvorlage hat jetzt auch die ſchleſiſche Gruppe
des Abgeordnetenhauſes Stellung genommen. Eine Anzahl von
Mitgliedern aller Parteien meiſtens aus ſchleſiſchen Wahlkreiſen,
haben eine Reſolution beantragt, worin die Staatsregierung
aufgefordert wird, bald thunlichſt dem Landtag einen Geſetzent-
entwurf, betreffend die Herſtellung einer leiſtungsfähigen, direkten
Waſſerſtraße zwiſchen den Montandiſtrikten Oberſchleſiens und
Berlin vorzulegen. Die Reſolution geht nicht von der Ableh
nung der Vorlage aus, wie diejenige inbetreff der Herſtellung des
ſogenannten Mittellandcanals, ſondern will nur, ohne Wider
ſpruch gegen die Canallinie DortmundEmshäfen, die Aufmerk-
ſamkeit der Staatsregierung auf ein nothwendiges weiteres Glied
eines umfaſſenden Canalſyſtems, die Verbindung zwiſchen den
oberſchleſiſchen Bergwerksbezirken und Berlin, hinlenken. Man
wird dieſem Glied eines großen Canalnetzes ebenſowohl die Be
rechtigung zuerkennen müſſen als dem Mittellandcanal. Wir
meinen aber, es wird beiden Plänen durchaus nicht präjudicirt,
wenn einmal mit dem dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden nord
weſtlichen Projekt ein praktiſcher Anfang zur Herſtellung eines
umfaſſenden Canalſyſtems gemacht wird. Daß die Ablehnung
dieſer Vorlage den beiden andern Projekten förderlich ſein werde,
davon vermögen wir uns nicht zu überzeugen. Wir fürchten
vielmehr, die ganze Canalfrage würde dadurch auf unabſehbare
Zeit vertagt werden. Jn Uebereinſtimmung mit dieſer Auffaſ-
ſung meldet ein Telegramm aus Eſſen vom 28.: Die in der
Canalfrage vom Ausſchuß des RheiniſchWeſtfäliſchen Vereins
für Koloniſation und Export in Düſſeldorf an das Abgeordne-
tenhaus beſchloſſene Reſolution lautet nach der „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ wie folgt: Der Verein würde in der durch Annahme des
dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Antrages Gärtner beding-
ten Verzögerung des Zuſtandekommens der Canalverbindung des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks mit der unteren Ems eine

ſchwere Schädigung großer allgemeiner Intereſſen ſehen müſſen.
Er erkennt in der möglichſt ſchnellen Herſtellung der projektirten
Waſſerſtraße nicht blos die Emanzipirung des deutſchen Verkehrs

von ausländiſcher Beeinfluſſung, ſondern vor allen Dingen die
nothwendige Erleichterung des deutſchen Exports, die Belebung
des Zuſammenhanges zwiſchen den ausgewanderten Deutſchen
und dem Mutterlande und damit die Förderung der wichtigſten
allgemein deutſchen Jntereſſen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde
heute in die Berathung des Poſt-Etats eingetreten, und
wurden die Einnahmen aus demſelben in Gemäßheit der feſtge-
ſetzten Voranſchläge bewilligt. Eine längere Diskuſſion entſpann
ſich bei den ordentlichen Ausgaben für die Poſtſekretäre, anläß-
lich der Wiederkehr einer ſchon älteren Beſchwerde darüber, daß

aus dieſem Etatstitel die Gehaltsaufbeſſerungen der Poſtdirek
toren genommen würden. Es handelt ſich um Entſcheidung
der Frage, ob die Gehaltsverbeſſerungen der Poſtdirektoren fort-
an im Etat beſonders aufzuführen ſein würden, was eine Er-
höhung des Etats um etwa 100000 bedingen dürfte. Die
Debatte über dieſen Punkt gelangte in der heutigen Sitzung
der Budgetkommiſſion nicht mehr zum Abſchluß, ſondern wurde
bis morgen vertagt.

Die Commiſſion des Herrenhauſes hat nunmehr die
Berathung der Verwaltungsgeſetze erledigt und die Vorlagen
werden unverzüglich an das Plenum gehen. Die Veränderungen,
welche die Commiſſion vorgenommen hat, beſchränken ſich im
Allgemeinen auf ein beſcheidenes Maß. Die wichtigſte iſt ohne
Zweifel die Streichung der Beſtimmung, wonach der Regierungs
präſident die Beſtätigung der Wahlen von Gemeindebeamten nur
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes verſagen kann. Wenn
das Herrenhausplenum dieſen Beſchluß aufrecht erhält, ſo würde
damit vorausſichtlich eine Schwierigkeit entſtehen, an welcher das
ganze Geſetz ſcheitern würde. Die leitenden Blätter des Centrums
erklären mit größter Beſtimmtheit, daß die Partei in dieſem
Punkte unter allen Umſtänden an dem Beſchluſſe des Abgeord
netenhauſes feſthalten müſſe. Es dünkt uns jedoch nicht wahr-
ſcheinlich, daß Herr von Puttkamer an dieſem vereinzelten Punkte
das Reviſionswerk ſcheitern laſſen, bezw. daß das Herrenhaus
durch Beſtätigung des Beſchluſſes ſeiner Commiſſion eine ſehr
ernſte Gefahr für das Geſetz heraufbeſchwören werde.

Die Berliner „Volkszeitung“ fährt fort, an den Ob-
ſtructionsverſuchen, wie ſie neuerdings beſonders von dem

an wszukundſchaften, mich ihrer anzunehmen, ihre Zukunft ſicher zu
ſtellen, das Kind ſogar zu adoptiren. Da entſteht dann freilich
die Frage, aus welcher ich den Vorwurf eines Verſäumniſſes her
leiten würde, ich meine, ob das Mädchen in den Kreiſen, in welchen
es ſich bisher bewegte, ſich einen Grad von Bildunz aneignete,
der mir den täglichen Verkehr mit ihm nicht erſchwerte.“

„Sie iſt ein unverdorbenes Kind“, verſetzte der zweifelhafte
Gentleman mit rauher Entſchiedenheit, „in manchen Beziehungen
vielleicht noch zu ſehr Kind. Um ſo mehr aber ſteht zu erwarten,
daß das weiche Gemüth ſich in die von Jhnen bevorzugten Formen
leicht hineinfügt.“

„Eine gute Empfehlung“, entgegnete der Colonel nachdenk-
lich, „und da meine Anſprüche ſich darauf beſchränken, ihr Glück
zu begründen, ſo berechtigt Jhr Urtheil mich zu den freundlich-
ſten Hoffnungen. Sie werden alſo meine Spannung und Neu
gierde begreifen, wenigſtens eine der beiden Geſtalten perſönlich
kennen zu lernen, welche mir nunmehr ſchon ſo lange als auf
mich angewieſen vorſchwebten.“

„Jch darf nichts übereilen“, erwiderte der zweifelhafte
Gentleman mit einer Berechnungsgabe, welche man kaum hinter
der gleichſam verwahrloſten Phyſiognomie geſucht hätte, „zunächſt
betrachte ich es als meine Pflicht, Sie mit allen Verhältniſſen
vertraut zumachen, bis dahin aber über die Perſönlichkeit ſelber wie
über deren Aufenthaltsort ſtrenges Geheimniß walten zulaſſen. Es
muß die Möglichkeit offen gehalten werden, daß wenn der Eindruck
meiner Mittheilungen kein günſtiger, es Jhnen und nicht minder
mir ſelber unbenommen bleibt, von Schritten abzuſtehen, welche
keine Befriedigung verſprechen, wohl gar Reue, gegen meine Per

ſon aber herbe Vorwürfe wachrufen.“
Beſorgt, ſogar ängſtlich hatte der Colonel während dieſer

Auseinanderſetzung in das zu ihm erhobene verwilderte Antlitz
geſpäht; dann bemerkte er zögernd, wie in Scheu vor einer
ſchmerzlichen Kunde:

„Sie verheimlichen Arges vor mir; Sie ſetzen voraus, daß
ich bitter enttäuſcht werde. Doch was es auch ſei, das ſich feind
lich zwiſchen mich und das arme Geſchöpf drängt, es ſoll, es darf
mich nicht an der Erfüllung einer heiligen Pflicht hindern.“

(Fortſetzung folgt.)

Abg. Dr. Hirſch ausgingen, offene und treffende Kritik zu üben:
„Die Auszählung“, ſagt das fortſchrittliche Blatt, „iſt ein proble
matiſches Kampfmittel, das doch nur in äußerſten Nothfällen An
wendung finden ſollte; es würde aber geradezu Alles aufhören,
wenn jeder Einzelne der 397 Abgeordneten dies ſchwere Geſchütz
ganz nach Belieben handhaben wollte.“

Das Oberverwaltungsgericht hat am Sonnabend
den Rittergutsbeſitzer Aren sSawaden ſeines Amtes als Mit-
glied des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Lyck enthoben. Wir wer
den auf dieſe Angelegenheit, welche in ihren Vorſtadien, wie man
ſich erinnern wird, auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache ge
kommen iſt und größeres Aufſehen machte, zurückkommen.

Aus Zürich vom 28. Mai wird gemeldet, daß bei der
ſtattgehabten Volksabſtimmung der Antrag auf Aufhebung des
Jmpfzwangs mit großer Stimmenmehrheit angenommen worden
iſt, ebenſo wurde mit einer kleinen Stimmenmehrheit die Wieder
einführung der Todesſtrafe beſchloſſen.

Aus Paris vom 28. Mai wird gemeldet: Der „Gaulois“
veröffentlicht den Jnhalt einer zwiſchen dem Geſandten Chinas
in Paris und einem ehemaligen Diplomaten ſtattgefundenen Unter
haltung. Der Geſandte hält einen Bruch zwiſchen Frankreich
und China nicht für unmittelbar bevorſtehend, iſt aber der
Meinung, daß Chiga die Tonkineſen mit allen Mitteln unter
ſtützen müſſe.

Das neueſte, den Franzoſen in Oſtaſien widerfahrene
Mißgeſchick iſt keines von denen, welche den thatkräftigen Geiſt
einer Nation lahmlegen, ſondern iſt vielmehr darnach angethan,
ihn auf die höchſte Stufe der Jntenſität zu bringen. Der mili-
täriſche und maritime Apparat arbeiten mit ſieberhafter An
ſtrengung, um die Republik baldmöglichſt in den Stand zu ſetzen,
das in Tonkin engagirte Preſtige der Nation glänzend auszulöſen.
Uebrigens dürfte Frankreich für ſeine oſtaſiatiſche Expedition des
Guten ſo leicht nicht zu viel thun können, wenn die in London
eingetroffene Nachricht von dem bevorſtehenden Abbruche der Be
ziehungen Frankreichs zu China ſich bewahrheiten ſollte.

Dem „Reuter' ſchen Bureau“ wird aus Shanghai vom
heutigen gemeldet, daß Lehung Chang, welcher kürzlich zum Ober
befehlshaber der Truppen in den vier ſüdlichen Provinzen Chinas
ernannt wurde, in Shanghai angekommen und daſelbſt einen
Monat lang verbleiben werde, um die nöthigen Vorbereitungen
zu treffen, bevor er ſich auf ſeinen Poſten begiebt.

Aus London vom 28. Mai wird geſchrieben: Der Unter
ſtaatsſekretär, Lord Fitzmaurice, erklärte in der Unterhausſitzung
auf eine Anfrage Cowen's, er habe Grund zu glauben, daß die
Nachricht von einer Konvention zwiſchen Chili und dem General
Jgleſias korrekt ſei, indeß habe die Regierung eine amtliche Nach
richt hierüber noch nicht erhalten. Uebrigens dürfte die Annahme
verfrüht ſein, daß der Friede dadurch herbeigeführt werde.

Aus Konſtantinopel vom 27. Mai wird gemeldet: Die
Pforte hat, in Folge der von Deutſchland gegen die Anwendung
des Ad-valorem- Zolltarifs erhobenen Einwendungen, für die
deutſchen Einfuhren bis auf Weiteres den status quo ante
wiederhergeſtellt. Von den übrigen Mächten wird die Behand
lung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation gefordert.

Die Ausfuhr ruſſiſchen Holzes über die ruſſiſchen
und preußiſchen Oſtſeehäfen hat auch im verfloſſenen Geſchäfts
jahre eine Zunahme erfahren ein Beweis, daß die ruſſiſchen
Händler ſich durch den deutſchen Holzzoll in ſeiner dermaligen
Höhe oder vielmehr Niedrigkeit nicht ſonderlich genirt fühlen.
Ueber Riga allein würden für nahezu 13 Millionen Rubel expor
tirt, und welche Dimenſionen die Holzzufuhren aus den nordweſt
lichen Provinzen und Polen nach Danzig annehmen, zeigt das in
den Berichten der Provinzgouverneure konſtatirte Faktum, daß
die Waldungen jener weiten Gebiete zuſehends dahinſchwinden.
Namentlich aus dem Königreich Polen werden Stämme von
mehreren Fuß Durchmeſſer und über dreißig Ellen in der Länge
meſſend, auf der Weichſel maſſenhaft nach Danzig geflößt. Wäh
rend der Export ruſſiſchen Holzes ſich im Jahre 1881 auf 29
Millionen Rubel bezifferte, erreichte er 1882 den Betrag von 35
Millionen.

Der Tag der Moskauer Kaiſerkrönung liegt hinter
uns. Langathmige telegraphiſche und Korreſpondenzberichte
ſchildern den pomphaften Verlauf der Feſtlichkeiten, aber ſchwerer
denn alle Aeußerlichkeiten wiegt doch die Thatſache, daß die
finſteren Mächte des Nihilismus und der Anarchie es nicht gewagt
haben, in dieſem feierlichen Augenblicke ſich zwiſchen den Herrſcher
und ſein Volk zu drängen. Mag dieſe Einmiſchung nun im Ge-
fühl vollſtändiger Ohnmacht, oder aus anderen Gründen unter-
blieben ſein das Faktum ſteht feſt und wird nicht ermangeln,
den moraliſchen Kredit Rußlands mächtig zu fördern. Ein zweites
hochwichtiges Moment iſt die dem Leiter der ruſſiſchen Auswärtigen
Politik, Hrn. v. Giers, zu Theil gewordene Auszeichnung. Die
Dekorirung dieſes Staatsmannes mit dem Alexander Newski-
Orden in Brillanten ſpricht an und für ſich ſchon deutlich genug;
ein Uebriges thut aber noch die vom Kaiſer perſönlich herrührende

Motivirung der in Rede ſtehenden Allerhöchſten Auszeichnung,
welche den ausſchließlich friedlichen Charakter der ruſſiſchen
Politik in ſchlichten, aber nachdrucksvollen und darum deſto über
zeugenderen Worten betont und ſo die Rehabilitirung Rußlands
als mithelfenden Falktors überall da, wo man für Friede, Ordnung
und Geſetzlichkeit eintritt, vollendet. Man muß ſich nur vergegen-
wärtigen, mit welcher Ehrfurcht, welcher Andacht der ruſſiſche
Volksgeiſt die Kaiſerkrönung und alles, was damit im Zuſammen
hange ſteht, betrachtet, und man wird zuzeben, daß die Kundgebung
Alexander III. über die Jntentionen ſeiner Politik einen ausnahms
weiſe feierlichen, beinahe dogmatiſchen Charakter gewinnt, der den
bunten Wechſel der Tagesſtrömungen zu überdauern berufen iſt.

Zur Moskauer Krönunggsfeier
ſind folgende weitere telegraphiſche Berichte eingelaufen:

Die Anſprache, mit welcher der Metropolit von Moskau
den Kaiſer begrüßte, als derſelbe ſich der Kathedrale näherte,
lautet alſo: „Sehr frommer und erhabener Herr! Dein und
Deiner treuen Unterthanen innigſter Wunſch iſt nun erfüllt. Jn
kaiſerlicher Pracht betrittſt Du feierlich den berühmten Dom
Deiner alten Reſidenz, um, dem Beiſpiele Deiner frommen Ahnen
folgend, die ſichtbaren Jnſignien Deiner von dem Allmächtigen
Dir verliehenen kaiſerlichen Würde in Empfang zu nehmen und
zugleich die heilige Salbung, die für Dein hohes Amt unentbehr-
lich iſt, zu erhalten. Millionen Deiner Unterthanen in allen
Städten und Dörfern Deines gewaltigen Reichs jubeln und ſenden
Dir zu Deinem Einzug die innigſten Segenswünſche nach. Die
heilige Kirche empfängt Dich mit heißen Gebeten an den Herrſcher
aller Herrſchenden, wir find des frommen Glaubens, daß mit

dieſen unſeren Gebeten die wirkſameren Gebete
e

Deiner frommen
Ahnen, die Rußland zu einem Ganzen geſammelt und geordnet
haben, wie auch die Fürbitten der Heiligen ſich vereinigen werden,
welche die Größe Deines von Gott Dir anvertrauten Reiches
vorausgeſagt haben. Wir wollen in Demuth hoffen, daß die
innigen Gebete der Gläubigen zum Himmel emporſteigen, zum
Throne des Allmächtigen, und daß durch die bevorſtehende heilige
Handlung der Segen Gottes auf Dich und aufdas Dir anvertraute
Reich herabkommen möge. Möge Gott der Allmächtige, in deſſen
Hand ſich die Schickſale der Kaiſer und der Kaiſerreiche befinden,
Dich und Dein Reich in Frieden und Sicherheit erhalten und Dir
Weisheit ſchenken, auf daß Du Deine Unterthanen gerecht richteſt!
Möge er Dir Standhaftigkeit und Kraft verleihen, auf daß Alles
ſich wende zum Wohl Deiner Unterthanen und zur Ehre ſeines
allmächtigen Namens. Geſegnet ſeiſt Du, der im Namen Gottes
kommt!“

Bei dem in der Granowitaja Palata ſtattgehabten Krö-
nungsbanket waren nachdem der Kaiſer ſich zur Mittagstafel
geſetzt, die Plätze ſo vertheilt, daß neben den Majeſtäten die Groß-
fürſten Wladimir, Alexis, Sergius und Prinz Waldemar von
Dänemark Platz nahmen. Dahinter ſtanden Hofmeiſter, an den
Seiten Chevaliergarden und daneben Pagen. Dem Banket wohnte
auch der katholiſche Erzbiſchof und zwar an der nämlichen Tafel
mit dem hohen ruſſiſchen Klerus bei. Für die nicht zu dem fürſt-
lichen Gefolge oder den Diplomaten gehörenden Perſönlichkeiten
waren während des Bankets auf den Höfen des Kremls zwei
Zelte aufgeſchlagen; in dem einen ſpeiſten 200, in dem anderen
600 Perſonen. Die Jllumtnation am Sontag gab zu wieder-
holten enthuſiaſtiſchen Kundgebungen unter den Fenſtern des
kaiſerlichen Palaſtes Veranlaſſung. Während der Tafel brachte
der Oberſchenk Graf Grote die Toaſte aus auf das Wohl des
Kaiſers, der Kaiſerin, des Thronfolgers und des ganzen kaiſer-
lichen Hauſes ſowie auf das Wohl der Geiſtlichkeit und aller
treuen Unterthanen. Bei den einzelnen Toaſten wurde die vor-
geſchriebene Anzahl von Kanonenſchüſſen gelöſt. Von dem kaiſer-
lichen Orcheſter und dem Theaterchor wurde eine Kantate von
Czaikowsky ausgeführt. Gegen 4 Uhr Nachmittags verließen die
Majeſtäten die Granowitaja Palata. Der Botſchaftsrath und
Wirkl. Staatsrath v. Arapoff in Berlin iſt vom Kaiſer zum
Stallmeiſter Sr. Majeſtät und zum Geheimrath ernannt worden.

Geſtern, Montag, Vormittag 11 Uhr empfing der Kaiſer
im Thronſaal des Kremlpalais den türkiſchen Krönungsbot-
ſchafter, Server Paſcha ſowie die japaniſche und perſiſche Ge
ſandtſchaft in Audienz, nahm ſodann die Beglückwünſchung der
GouvernementsAdelsmarſchälle des hohen Adels der Präſi-
denten der Gouvernements- Landſchaften der Deputationen von
Finnland, der Koſaken und der aſiatiſchen Völker, welche letztere
Salz und Brot darbrachten, entgegen. Die Koſaken überreichten
Heiligenbilder. Der feierliche Empfang fand in Gegenwart aller
Großfürſten und Großfürſtinnen ſowie der Herzogin von Edin
burg ſtatt. Der Kaiſer unterhielt ſich dabei auf das Huldreichſte
mit den einzelnen Perſonen. Um 1 Uhr erſchienen das diplo
matiſche Korps die außerordentlichen Vertreter fremder Höfe,
die hohe Geiſtlichkeit und die Mitglieder des Reichsraths zur
Gratulation bei den Majeſtäten.

Am Sonntag Abend machte der Kaiſer ohne jedes Geleite
eine Rundfahrt durch die Stadt, um die Jllumination in Augen
ſchein zu nehmen. Der päpſtliche Krönungsbotſchafter Vanutelli
iſt geſtern Abend angekommen der Kaiſer wird ihn heute Nach
mittag empfangen. Seit 10 Uhr Vormittags empfingen der
Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Throne im St. Andreasſaale
ſitzend Glückwünſche. Alle Botſchafter begaben ſich in großer
Gala nach dem Palaſt, die einheimiſchen Deputationen über
reichten zahlreiche Geſchenke, die beſonders aus ruſſiſchen Gold
und Silberarbeiten beſtehen. Die Jllumination begann Montag
Abend von neuem. Am Dienstag iſt Soiré und Ball im Kreml.

Alle Souveräne und Stautsoberhäupter haben anläßlich
der Krönung Glückwunſchtelegramme an den Kaiſer Alexander
gerichtet; in beſonders herzlicher Weiſe gratulirte Kaiſer Wilhelm,
dem der Kaiſer Alexander alsbald die alten guten Geſinnungen
betonend, telegraphiſch dankte.

Aus Petersburg vom 28.. d. M. wird gemeldet: Der
„Ruſſiſche Jnvalide“ veröffentlicht auf 22 Druckſeiten heute die
aus Anlaß der Krönungsfeier erfolgten Ernennungen, Beförder-
ungen und Ordensverleihungen, welche das militäriſche Reſſort
betreffen. Außer den bereits gemeldeten Verleihungen iſt mit dem
Wladimir-Orden I. Klaſſe noch der Großfürſt Wladimir dekorirt
worden, mit dem Wladimir-Orden III. Klaſſe der ruſſiſche Mili
tärbevollmächtigte in Berlin, Oberſt v. Dahler, mit der IV. Klaſſe
die Großfürſten Sergius, Konſtantin Konſtantinowitſch und
Demetrius. Die Brillanten zum Alexander-NewskiOrden er
hielten der Militärgouverneur von Moskau, General de Lagardie
und General Ganetzky, Kommandeur des Grenadierkorps. 27
Generallieutenants, darunter der Kriegsminiſter Wannowskh, ſind
zu vollen Generalen, der Großfürſt Alexis zum General Admiral
befördert worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 28. Mai. (Amtliches.) Se. Majeſtät der König

haben Allergnädigſt geruht: dem Gräflich Stolberg'ſchen Küchen-
meiſter Hildebrandt zu Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Der Kaiſer arbeitete im Laufe des Sonntags Vor
mittags längere Zeit allein, empfing ſpäter den Staatsminiſter
von Boetticher. Um 2 Uhr Nachmittags begab ſich der Kaiſer
nach Potsdam, und zwar von der Station Neu Babelsberg aus
zu Wagen nach dem Marmorpalais, wo derſelbe beim Prinzen
und der Prinzeſſin Wilhelm mit dem Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin c. an der Familientafel theilnahm. Die Familientafel
hatte ſchon um 3 Uhr ſtattgefunden. Nach Aufhebung derſelben
unternahm der Kaiſer noch eine Umfahrt über den Babelsberg
und kehrte darauf um 5 Uhr von Neu Babelsberg aus mittels
Extrazuges nach Berlin zurück. Am Abend hatte der Kaiſer
dann noch der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt. Geſtern
Vormittag arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Wirklichen
Geheimen Rath von Wilmowski, hörte die Vorträge der Hof-
marſchälle und empfing dann mehrere höhere Offiziere. Montag
Mittag 12 Uhr fand in den Gartenlagen vor der Königlichen
Univerſität die feierliche Enthüllung der Marmor Denkmäler von
Wilhelm v. Humboldt und Alexander v. Humboldt ſtatt. Se.
Maj. der Kaiſer und König wohnte mit den Prinzen und Prin
zeſſinnen des Königlichen Hauſes auf dem Balkon des Königlichen

Palais der feſtlichen Handlung bei.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin kamen

geſtern Vormittag nach Berlin und begaben ſich ſofort nach der
Hygiene Ausſtellung, von wo aus der Kronprinz dann nach
I1 Uhr nach dem kronprinzlichen Palais kam, um dort Vor-
träge und militäriſche Meldungen entgegenzunehmen. Die Kron-
prinzeſſin dagegen verblieb noch in der Ausſtellung bis gegen
12 Uhr.
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ſtand es erlaubt, eine längere Badereiſe antreten.
Der Botſchaftsrath und Wirkl. Staatsrath v. Arapoff

ei der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft iſt, wie aus Moskau tele-
raphiſch gemeldet wird, vom Kaiſer Alexander zum Stallmeiſter

es Kaiſers und zum Geheimrath ernannt worden.
Auf Anordnung des königl. Kriegsminiſteriums

det fortan die Aufnahme von Militärkurgäſten in das Militär
hadeinſtitut Teplitz nicht mehr in beſtimmten Kurperioden ſtatt,
ſondern ſie kann während der vom 16. Mai bis 15. September
tauernden BadeSaiſon an jedem beliebigen Tage erfolgen. Der
Badeort Warmbrunn iſt bezüglich der Benutzung der dortigen

eilquellen durch Militärkurgäſte vom Feldwebel ab ſeit dieſem
Fahre definitiv geſchloſſen, denn die Unterhandlungen für Erhalt

des Militärkurhauſes haben zu keinem günſtigen Reſultate
geführt. Hierfür ſind die Bade Einrichtungen von Teplitz zu be
autzen und die reſp. Vorſchläge dementſprechend für dieſes Bad zu
machen. Anſpruch auf Bade und Brunnenkuren haben ſämmt
üäche Mannſchaften des aktiven, ſowie auch des Beurlaubtenſtan

des, ſofern ihre Leiden als durch den königl. Militärdierſt ent
ſtanden nachgewieſen ſind und ärztlicherſeits atteſtirt wird, daß
zur durch eine derartige Kur und nachdem alle anderen Hilfs
mittel erſchöpft ſind, ein Erfolg beſtimmt zu erwarten iſt.

Nach einer Bekanntmachung des Miniſters der
zffentlichen Arbeiten iſt auf allen Staatseiſenbahnen mittel
loſen Perſonen, die Badereiſen machen, dadurch eine Erleichterung
gwährt, daß ſie für die dritte Klaſſe nur den MilitärFahrpreis
zu entrichten haben. Doch müſſen ſie ein Armuths-Atteſt der
Ortsbehörde und eine Beſcheinigung des AnſtaltsVorſtandes bei

zringen, daß ihnen der Gebrauch der Bäder unentgeltlich oder zu
ermäßigten Preiſen zugeſtanden iſt.

In einem Geſchäftslokal der Spandauer Straße hatten
am Mittwoch Nachmittag zwei Damen Einkäufe gemacht und
Coupons in Zahlung gegeben, u. A. ſolche der Heſſiſchen Lud-
wigsbahn. Später wurde ermittelt, daß dieſelben, wie mitge
cheilt wird, „weniger als die Hälfte des angegebenen Werthes
wirklich werth ſind. Wir nehmen hieraus Anlaß, darauf auf-
merkſam zu machen, daß in der Annahme von Coupons in Zahl-
ung in ſehr vielen Fällen eine Gefahr liegt, 1) weil es verfallene
Coupons giebt, und 2) weil eine nicht kleine Zahl derſelben „noth
leidend“ iſt, d. h. nicht zum vollen Betrage oder gar nicht ein
gelöſt wird.

Kaſſel, 18. Mai. Ueber einen vor einigen Tagen in der
Gegend von Jesberg vorgekommenen Mord berichtet man der
„Heſſ. Morg.Ztg.“ Folgendes: Der Handelsmann Wilhelm
Koch aus Schönau war auf dem Markt zu Treiſa geweſen und
fuhr in der Nacht zum Donnerstag mit ſeinem einſpännigen
Wagen nach Hauſe. Auf der Landſtraße zwiſchen Treiſa und
Gilſerberg wurde er überfallen und dergeſtalt gemißhandelt, daß

der Tod eintrat. Das Pferd des Erſchlagenen jagte mit dem
Wagen der Heimath zu. Dies veranlaßte einige Einwohner, nach
Koch zu ſuchen, deſſen Leichnam denn auch bald aufgefunden wurde.
Der That dringend verdächtig waren einige Jndividuen, mit denen
Koch vorher im Wirthshauſe zu Schönau gelegentlich eines
Tanzvergnügens in Streit gerathen war. Es waren zwei Männer
von Gilſerberg darunter, die damals Redensarten von Todt-
ſchlagen und dergleichen hatten fallen laſſen. Dieſe Beiden wurden
verhaftet und nach einigem Zaudern räumten ſie die Mordthat
ein. Auch benannten ſie noch zwei andere Männer als Mit
thäter, welche denn auch alsbald verhaftet wurden.

Frankfurt a. M., 21. Mai. Die Stachel, Johannis-
und HimbeerSträucher werden dieſes Jahr von einem Jnſect
derart heimgeſucht, daß die Gärtner, da alle ihnen zu Gebote
ſtehenden Vernichtungsmittel reſultatlos bleiben, ſchließlich die
Hände muthlos in den Schoß legen. Das verheerende Jnfect
tritt nicht regelmäßig in ſolcher Menge auf, ſondern nur in
Zwiſchenräumen von mehreren Jahren.

Kiel, 28. Mai. Der Chef der Admiralität, General-
lieutenant v. Caprivi, beſichtigte heute die Seeforts Korügen und
Stoſch, ſowie das Terrain für die neugeplanten Befeſtigungen des

öſtlichen Hafenufers. Das Panzergeſchwader beginnt morgen
ſeine Evolutionen im weſtlichen Theile der Oſtſee.

Man ſchreibt uns aus München: Das große, originell
aufgefaßte und mit energiſcher Technik wiedergegebene Königs
bildniß des bayeriſchen Kupferſtechers und Profeſſors W. Hecht,
deſſen jüngſt alle größeren Zeitungen rühmend gedachten, hat den

jungen Münchener Bildhauer Joſeph Echteler zu einer
Koloſſalbüſte des Königs Ludwig II. angeregt, die auf
der nächſten internationalen Kunſtausſtellung Aufſehen erregen
wird. Sich anlehnend an die Hecht' ſche Auffaſſung des mit den
Jahren zu einer impoſanten, heldenhaft anmuthenden Leibesſtärke
gelangten bayeriſchen Monarchen und mit Benützung neuerer, nicht

im Handel erſchienener photographiſcher Aufnahmen iſt es der
künſtleriſchen Jntuition und virtuoſen Portraittechnik Echteler's
gelungen, ein ebenſo packend lebenswahres als ſchönheitsvolles
Bild der königlichen Majeſtät zu formen. Das neue Werk ſchließt

ſich würdig an die große Zahl eminenter fürſtlicher Bildniſſe an,
die bereits aus Echteler's Atelier hervorgegangen und wird nicht
verfehlen, dem ſtrebſamen, hochbegabten Künſtler den wohlver
vienten Erfolg zu ſichern.

Biſchmisheim in Lothringen, 20. Mai. Die Flinte
auf dem Rücken ging unſer Herr Förſter A. vor einigen Tagen
ſein Revier ab. Kaum war er an einer Anhöhe angekommen,
da purzelten ihm zwei kräftige Rehböcke entgegen, die mit ihren

örnern beim Stoßen derart ineinander gerathen waren, daß ſie
richt wieder los kamen. Herr A. endete bald ihren Streit, indem
er einen nach dem andern niederſchoß.

Von dem Extrazuge aus dem Reichslande, der vor
en paar Tagen hier eintraf, berichten Berliner Blätter noch
ſolgendes: Unter den Gäſten befanden ſich offenbar manche Alt
länder, welche die günſtige Gelegenheit benutzten, die Heimath
einmal wieder zu ſehen auch der Abbé in Soutane und ſchwarz
weißen Bäffchen fehlte nicht, und das rothe Bändchen der Ehren
bgion ſah man hier und da im Knopfloch. Einer der Gäſte mußte
h von unſerem Klima recht bedenkliche Vorſtellungen machen,
ein er führte, in den Plaidriemen geſchnürt, ſeinen Pelz mit ſich.

An demſelben Tage, dem 24. ds., wo in unſerer un
mere Nähe ein Piſtolenduell ein junges Menſchenleben da
mgerafft hat, fand bei Saarlowuis im Walde bei Deutſchmühle

ein ſolches zwiſchen zwei Offizieren mit gleich unglücklichem Aus

An ſtatt. Der eine durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer
erwundete Duellant iſt noch während der folgenden Nacht im
ilitärlazareth in Saarlouis geſtorben. Auch das unglückliche
uell bei Wien, in welchem Oberſtlieutenant von Schlager von

der Kugel des Oberlieutenant a. D. von Bogar tödtlich getroffen
wurde, von dem
verhängnißvollen Tage zu.

4 Der Poliz eipräſident v. Madai wird, ſobacd ſein Zu Aus unſeren Bädern.
Bad Ems, den 24. Mai. Der Gouverneur von Berlin,

Se. Excellenz General der Infanterie v. Boyen, iſt mit ſeiner Ge
mahlin, geb. Printogſ Biron v. Kurland, zum Kurgebrauche hiere Zu Ehren der Allerhöchſten Anweſenheit Sr. Majeſtät
des Kaiſers ſoll auch dieſes Mal wieder auf der Lahn eine Ruder-
regatta veranſtaltet werden, für welche Sonntag der 24. Juni in
Ausſicht genommen iſt. Es ſind ſieben Fahrten projektirt, von
denen vier mit vierruderigen Gigs und eine mit einruderigen
s r ſtattfinden. Geſtern Abend gab die Kurkapelleunter Leitung des Herrn Muſikdirektors J. Langenbach im Kurſaale
das zweite Symphoniekonzert, bei welchem die Goldmark ſche Sym-
phonie „Ländliche Hochzeit“, wie einige andere Stücke, in vorzüg-
licher Weiſe zur Ausführung gelangten.

Ein ſchleſiſcher Kurort für Lungenkranke. Salzbrunn, das
unfern von Waldenburg gelegene Bad, hat ſeine Saiſon begonnen.
Salzbrunn hat mit ſeinen Quellen großes, Wunderbares geleiſtet,
wofür die ſtets wachſende Zahl der Kurgäſte, welche neuerdings bis
auf 3000 geſtiegen iſt, den Beweis liefert. Jm Laufe der Jahre
ſind eine Anzahl ſchöner Anlagen geſchaffen, praktiſche, den Betrieb
erleichternde Einrichtungen in's Leben gerufen und endlich auch eine
ganze Anzahl von Logierhäuſern erworben worden, deren freund
liche ſaubere Ausſtattung ſie zu einem angenehmen Aufenthalt für
Kurgäſte geſtaltet. Außer komfortabel eingerichteten Logierhäuſern
ſind eine ausreichende Menge eleganter Hotels vorhanden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gabriel Max hat ſchon wieder ein neues Gemälde voll

endet, eine „Maria Magdalena“. Die Büßende liegt nicht an
der Erde, ſondern ſteht bei Max aufrecht und blickt auf ein Kreuz
und einen Todtenkopf; ihre zarte Geſtalt iſt umhüllt mit einem
blauen Mantel, ein lockeres Hemd läßt Nacken Schultern und
Arme frei, goldblonde Haare leider zu modern friſirt um
wallen den reizenden Kopf. So lieblich auch die Geſtalt in ihrer
maleriſchen und geiſtigen Geſammtauffaſſung, man wird über den
Ausdruck der Maria rechten können, welcher mehr ein wohlgefälliges
Staunen, als tiefe Reue bekundet.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 29. Mai 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168--180 beſſere
bis 185 feinſter bis 192. feuchter 152—162 bez. Roggen
1000 Kilo 153--160 feuchter und ausgewachſener 135--145
A. Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer1000 Kilo 140--160 extrafeiner bis bez. Hülſen-
früchte 1000 Kilo Victorigerbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25—-
26,50 Stärke 20,50 geford Spiritus 10,000 Liter pCt.
loco feſt, Kartoffel 56,50 Rüben ohne Angebot Rüböl
50 Kilo 36 Solaröl 50 Kilo 0,825,309 9,50
Malzteime 50 Kilo fremde 450 hieſige 5 C. Futtermehl
50 Kilo 7 C. Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,50 Weizen-ſchaalen, 4,75 Weizengrieskleie 5 Futterartikel
gefragt.

Geireidebericht von H. Wagner K Sohn.
Halle a S., den 29. Mai 1883.

Am heutigen Markte h Aus zu letzt nolirten Preiſen
gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186— 192 mittl.
171-183 geringerer 144-168 oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo br. feinſter trockner 156--160 einzeln höher, geringerer
u. ausgewachſener Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
vrutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
gewachſene C. Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86—93

Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan. A.
Lupinen p. 1000 Kilo netto W.

Halle, den 29. Mai 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

-4 pr. dito.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. Mai. Landweizen 188 196

glatter engl. Weizen 178--186 Rauhweizen 176--184
Roggen 140--152 Chevaliergerſte 140--160 Land-
gerſte 134-144 Hafer 136--152 C pr. 1009 Kg.

Berlin, den 28. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco nur
feine Waare beachtet, Termine niedriger, gekünd. 5000 Ctnr. Loco
140--215 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 197
bez., mittel poln. 183- 190 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
199 bez., Mai Juni u. Juni/ Juli 186,75--186 5 bez. Juli-
Aug. 189 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 194 5--194

bez. Oct. Nov. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſchwer verkäuflich, Termkne gekünd. 13,000 Ctnur. Loco 130
j51 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 149 bez., inländ.
feiner 150 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni-
Juli 149,5--149 149,25 bez. Juli Aug. 150 149,75-—-150
bez., Aug. Sept. bez. Sept Oct. 152,25--152,5-52 152,25

bez. Oct. Nov. S bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unver-
ändert, große und kleine, 125--200 nach Qualität bez. Futter
gerſte 130 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco flau, Termine
ſtill, gekünd. Ctnr. Loco 128--155 nach Qualität bez. Lie
ferungsqualität 131 bez. pommerſch. guter 132--140 bez.,
do. feiner 143 bez., preuß. guter 135--140 bez. do. feiner
148 bez., ſchleſ. 128--135.& bez. feiner do. 148 bez. pr, die-
ſen Monat bez., Mai Juni bez. Juni Juli 131
bez., Juli Aug. 133 nom. Sept. Oct. 135,5--135,25 bez.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekünd.
Ctnur. Loco 141--144 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat

C bez. Mai Juni A. bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr., Kochwaare 170--220 bez. Futterwaare 150--165 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis bez., Winterraps bez. Winterrübſen

W bez., Sommerrübſen bez., Leinſaat .4 bez.Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine: nahe Termine matter, gekünd.

mit Faß 5200 Ctnr. Loco mit Faß bez. ohne Faß
bez. pr. dieſen Monat 73--72,9--73,2 bez. Mai Juni 72,5
72-72,4 bez. Juni Juli bez., Juli Aug. .4 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 60,260,3 bez. Oct. Nov.

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lie
ferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1009, 10,000
Liter Termine feſt, gekünd. 90,000 Liter. Loco mit Faß .4
bez., pr. dieſen Monat 55--54,9 bez. Mai Juni u. Juni Juli
55- 54,8 54,9 bez. Juli Aug. 56--55, 8-55,9 bez. Aug.
Sept. 56,5--56,356,4 bez. Sept. Oct. 55-54,9 bez. Oct.
Nop 53,8 .4 bez., Nov. Dec. .4 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 5d,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 25,00--2350, Nr. 0
und 1 22,50--21,25. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matt, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat 21,10--21,20.& bez., Mai Juni 20,85--20,90 bez. Juni
Juli 20,80--20,85 24& bez. Juli Aug. 21--21,05 bez. Septbr.
Oct. 21,15--21,20 bez.

Breslan, d. 28. Mai. Spiritus S 100 Liter 100 pCt. pr
Mai 54,00 bez., Aug. Sept. 54 60 bez. Sept. /Octbr. 53,50 bez.
Weizen pr. Mai 189,00 bez. Roggen pr. Mai 149,00 bez.
Mai/ Juni 148 50 bez., Sept. /Octbr. 150,00 bez. Rüböl loco
pr. Mai 73 00 bez., Mai Juni 73,00 bez., Sept. Oct. 60,50 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, den 28. Mai. Weizen matt, loco 170,00 196,00

bez. pr. Mai Juni 194,50 bez., Juni Juli 194,50 bez., Sept. Oct.
196,50 bez. Roggen matt, loco 140,00--145,00, pr. Mai-
Juni 145,00 bez. Juni Juli 145,00 bez. Sept. Oct. 149,00 bez.

wir bereits berichteten, trug ſich an demſelben
Rübſen pr. Septbr. Octbr. 284,00 bez. Rüböl behauptet,
100 Kilogr. pr Mai Juni 70,00 bez., Sept. Octbr. 60,00 bez.

Hamburg, d. 28. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine matt, pr. Mai 192,00 Br. 191,00 G., pr. Juli Aug. 190,00
Br. 189,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Mai 148,00 Br. 147.00 G., pr. Juli Aug. 150 00 Br. 149,00
G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 72,00,
pr. Oct. 62,00. Spiritus ruhig, pr. Mai 43*, Br., Juni Juli
Sag Br. Juli Aug. 44*, Br., Aug. Sept. 45 Br. Wetter:
Schön.

Amſterdam d. 28. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine höher, pr. Nov. 283 Roggen loco höher, auf Termine un-
verändert, pr. Mai 170, Oct. 177. Rüböl loco 42 pr. Herbſt
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London, d. 28. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen Sh.,
Hafer Sh. niedriger, Mais und Mahlgerſte Sh. höher
als vorige Woche. Malzgerſte und Erbſen feſt. Mehl matt Neue
Bohnen weichend. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem
Montag: Weizen 108,828, Gerſte 4663, Hafer 44,200 Quar-
ters. Weizen träge, Il Sh., Hafer Sh niedriger als
vergangene Woche, angekommener rother Weizen 44 à 44 Mehl
träge. Mais und Mahlgerſte Sh. höher als letzte Woche. Neue
Bohnen billiger, Erbſen und Malzgerſte feſt.

Liverpool, d. 28. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9000
Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Mai Juni Lieferung 513/ Septem
ber-October Lieferung 527/32, November-December-Lieforung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 28. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,40 Bf., 7,35 Gd. pr. Mai 7,35 Gd.,
pr. Aug. Dec. 7,85 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt, aber ruhig.
Standard white loco 7,40 Bf. pr. Juni 7,40 Bf., pr. Juli 7,55
Bf., pr Auguſt 7,65 Bf. pr. Auguſt December 7,90 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß. loco 18* bz.,
18*/, Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. Septbr. 19 Bf., pr. Sept.
Decbr. 20 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 28. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,08, am
29. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Wafßfeerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Mai 1,60 Meter.
Waſſerſtaund der Unſtrut am Brückennegel bei Straußfurt

28. Mai 1,41 Meter über 0. Waſſerſtand in Folge des furchtbaren
Gewitterregens am Morgen des 27. Mai mit 1051I mm geſtiegen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Mai. Am
Pegel 1,47 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Mai 88 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. Mai. Die von den weſtlichen Börſen ſowie

von Wien kommenden Meldungen lauteten ungünſtig, die Courſe
vielfach niedriger. Die Wiener Morgenbörſe ſandte matte Ten-
denz und weſentlich gewichene Notirungen für Creditactien und
für ſämmtliche Bahnen. Dies übte ſelbſtverſtändlich einen ungünſti
gen Einfluß auf die hieſige Fonds und Actienböiſe, die Haltung
derſelben war im Ganzen reſervirt, aber doch eher matt zu nen
nen, da die Spekulationspapiere faſt durchweg niedriger einſetzten.
Jn Creditactien, Gotthardbahn und Marienburger zeigte ſich Stückemangel, wodurch die Kaſſacourſe ſich etwas höher ſteuer als die

per Juni. Gotthardbahn wurden zwar lebhaft gehandelt, aber in
weichender Richtung; auch Marienburger gingen zurück von 102,10
auf 101,75. Creditactien, welche mit 516 eingeſetzt hatten, gingen
auf 515,50 zurück, Franzoſen verloren I Lombarden 2
Auch die anderen öſterreichiſchen Bahnen waren etwas niedriger,
wurden aber wenig beachtet. Jnländiſche Bahnen erfuhren faſt
durchweg Coursrückgänge, doch waren dieſelben nicht bedeutend.
Sehr ſtill blieben DiscontoCommandit, erreichten aber auch nur
I. o weniger. Fremde Renten lagen ſchwach, Jtaliener, Un
gariſche Goldrente und 488 er Ruſſen vüßten durchſchnittlich
ein. Kaſſabahnen blieben gleichfalls ſtill und waren meiſt ſchwä
cher; in Jnduſtriepapieren und Montanwerthen ging wenig um
die Coursveränderungen auf dieſem Gebiet waren nicht bedeutend.
Preußtziſche Fonds waren gut behauptet. Privatdiskont 25,

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Franzoſen
0,50--5 Report, Lombarden 0,50-—60 Deport, Credit 0,20-—-0,40
--20 Deport, Commandit 0,25 Report, Dortmunder 0, 17
Deport, Laurahütte o Report, 1880er Ruſſen 0,10 Deport,
III. Orient. Anleihe 0,20 Deport, Italiener Deport, Ungarn

II Deport, Rubelnoten 0,30 40 Report. Alles mit
Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 264,00, Franzo
ſen 565,60, Oeſterr Creditactien 514,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 94,87, Laurgahütte 131.25. Darmſtädter Bank 151,50,
Deutſche Bank 151,50, Disconto 197,75, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,25, Mainzer 100 50,
Marienburg 10125, Rechte Oderuferbahn 192.75, Oberſchleſiſche
257,87, Oppr. Südbahn 116,75, Galizier 127,12, Elbethal 389,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 341,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,75, Oeſterr. Papierrente 6687, Oeſterr. Silberrente 67,12, Jta-
liener 91,87, Ruſſen alte 88,00, Ruſſen neue 93,00, Ruſſen 1880er
73,25, Oeſterr. Goldrente 8450, 4 Ung. Goldrente 75,50, Ruſſi
ſche Noten 202,75, Ruſſ. Orient II. 57,37, do. III. 58,12, Mecklen-
burger 195,50, Gotthard 118,50, 1860er 121,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 28. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt

heute früh 8 Uhr 20 Minuten mittelſt Ertrazugs nach Berlin
abgereiſt.

Dresden 28. Mai. Jn Gegenwart des Königs, der
Königin, des Prinzen und der Prinzeſſin Georg, ſowie der Prin
zeſſin Mathilde fand heute Mittag hier die Eröffnungs-
feier der Kunſtgewerbehalle des erſten hieſigen Kunſtgewerbe-
vereins ſtatt.

Kiſſingen 28. Mai. Der Großherzog von Baden iſt
heute Vormittag 10 Uhr nach dreitägigem Kurgebrauch abgereiſt
und begiebt ſich nach Karlsruhe. Auf dem Bahnhofe hatten ſich
die Spitzen der Behörden zur Verabſchiedung eingefunden.

Karlsruhe 28. Mai. Der Großherzog iſt heute Abend
hierher zurückgekehrt.

Zürich, 28. Mai. Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt
geſtern Nachmittag von Luzern hier angekommen. Er begab ſich
ſofort in die ſchweizeriſche Landes ausſtellung undverweilte daſelbſt
bis 1/29 Uhr.

Peſt, 28. Mai. Die zweite Seſſion des ungariſchen Reichs
tages iſt heute mittelſt königlichen Reſkripts geſchloſſen worden,
zur dritten Seſſion wurde der Reichstag alsbald für den 27. Sep
tember d. J. einberufen.

Paris, 28. Mai. Aus Saigon wird unter dem 27. Mai
gemeldet: Der Commandant der franzöſiſchen Truppen in Sai-
gon, Kergaradec, erwartet dort neue Jnſtruktionen, bevor er nach
Hue geht.

Die Transportſchiffe „Mytho“Marſeille, 27. Mai.
und „Annamite“ werden ſpäteſtens am Donnerstag ihre Aus
rüſtung vollendet haben und ſollen dann mit 2555 Mann nach
Tonkin abgehen. Vier weitere Dampfer und ein Kanonenboot
ſind in der Ausrüſtung begriffen.

Lauſaunne, 28. Mai. Bei den ſämmtlichen 6 Wahlen zum
Nationalrath wurden die Kandidaten der Radikalen gewählt.

Athen, 28. Mai. Das franzöſiſche Geſchwader, welches
im Piräus angekommen iſt, wird heute vom König beſichtigt und
geht dann nach Korfu. Admiral Comte begleitet das Geſchwa-
der auf der Fregatte „Triomphante.“

Kairo, 27. Mai. („Reuter'ſche Meldung.“) Dem Ver-
nehmen nach beabſichtigt die Regierung, im Widerſpruch mit den

Spiritus ruhig, loco 55,60 bez. pr. Mai 55,50 bez. Juni Juli
55,40 bez. Aug. Sept. 56 20 bez.

Beſtimmungen der Kapitulationen, das unbewegliche Eigenthum
der Ausländer mit einer Steuer zu belegen.
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1881. 1882

Srri u wer e 1 11 258,20bzBerliner Börse vom 28. Mal. no Lit. B. h z izt 10 z
33 e et e aeſtr. 7Deutſche Fonds. Seſtr. Sidb. (MNt. p. St.) 1
Oftpreuß. Südbahn 33 v 1

4 102,4036 Poſen-Creuzburg 86Deatſche Reich Anleihe ehi Crer Uferbahn' 9 8 193,9065
Ireuß. Staats Anleihe 42 103,806 per uit. 5 83 192. 7501e do. conſol. 4 102,40b1 G näFenb. „Pardubitz 3,811 63,70b
e e e Kheiniſche n p. ma 6 165,7do. Staate ſchnldſche ine 3 e 306 B. 162,90do. Staats Präm.Aul. 312 r z Staats B. Keb e Tat 121.106

&urd. r Looſe Mk. p. St. 7 8:86 Se weſts (500 gar. F i
Berliner r agl bahn 51,47/2 162 eher Centralb. 23/51 4 104 49b3

R 1017906 weizer Jokbahn 0 60, 80bz gar und Keumärtiſche Stargard. Poſen 424/2103,50S Landſch. Centr. Pfandb r. 4 101866 Thurln in e ſatt. 91/812215,50
z Oſtpreußiſche 181; r G Ungar.Galiz. (gar.) 55 ugeſam che t iel ;30816 h. g. ioſenſche neue *7 eimar-Gera 290 gar 2412e 101,706 Werra-Bahn 31 98,50 36S leſiſ mine D. 7 goe 557757 rz e i. Ah 101 zen Siſenb.-Stamm-PrioritätsActien.

Kur und Keumärkiſche 4 181 d Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine
omnerſche 101730236 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

161 PrioritätsZinſen.reußiſch

S äl. 4 101,608 Berlin Dresden O 9906e u i 4 101,306 S e u 5 106, 1063

J u tint r 27. o 758r nienAniei e arienburg-Mlawa 5a Looſe Mk. p. fr. 222-208 Münfſter-Enſchede 0 7 33328

o leſe 4 133,228 Rordhauſen Erfurt r oHrannſchw.20Thl. L. Mk. p. S. fr. 97,908 Oſtpreuß. Südbahn 5 J
Pr 31/2 127,3061 Poſen-Creuzburg 3 33 t 57Defauer Prämien Anleihe 3 Rechte Oder-Ufer“. 33 35 s 3zuab. 50 Thlr. L. Mk. p. St. 3 189,258 Saalb ahn I18256 8

ſrreue Pr. Anl. Mk. p. St. 3 z 185, 00B Weimar Gera 56, 25b
Fieining.4- Thlr. L. Mk. p. St. fr. 29. b
lbenburg. Looſe Mk. p. St. 3 147,25 B

S e hre e Deutſchean 2 r e 7 r evo e iſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
31

g 6, 9Ausländiſche Fonds. See et v. i.Bei den mit verſehenen u bedeutet der do. Ser. u 103,
Cours Mk. p. Stück.) h 387; 1820O. er. 4r 4 u (67, 102206 de Wir e J t

ilberrente J 2 do. er.v err Fhlerernke u 66,80. 3 IX. S. (v. 85 kündb.) 104,20b3 G
o. Goldrente 4 84, 76bz B eſſiſche Rordbahn a 103,006de. Credit Looſe fr. 40v3 G St nhalt 1. u. II. Em. a
J d z z 8 (Oberianſgecooſe 322, v.j. Cugt. Anleihe von 70 5 883287, 5003 Berlin Dresden (gar.) n 103, 00b38
po. do. von 7909 BerlinGörlitz conv. 4 l 25 sodo. do. von 71 5 88,9061 z it. B. i 102,80b3z
o. do. von 71 5 C it, i ä 80b3do. do. von 72 5 22 Bttün Hand u. II. G.
do. do. von 77 5 (88,906b3 Em. conv. 412 193,39Bw. von 75 (4 79, I0b Salin Ptzd Mia A. B. C. 101:0

von 77 5 93 Lit. D 415 408nun ſſiſche e 4 73,2663 t. E. 1 08do. atnt Anleihe 5 57,50b5 Lit. V. 41, 103,0do. r Orient 5 57,50b3B Barün Stettin II. u. III. E. 4 I101, 25 6
v. II. Orient 5 58, 1062 Vresl. Freib. Lit. D. B. u. F. 42
do. Prämien 64 5 I141, 806 do. Lit. G. 4 0do. rämien 66 5 135,2 636 do. Lit. R. 4 1o3,1 bz G
do. od. Cred.Pfdör. 5 84.80 b do. Lit. I. 103,1063
do. Ctr. Bd. r P der 5 76,00b1B do, Lit. K. 103, 10636do. Pol. Sch.O n. 4 84,75b de z32 1878 5 (104,606z Anleihe (4 n 1879 5 eh ente e et Aisf; e t 101;408glieniſche Rente „00b I.g. 8 110,752 do. IV. Em.
r 8 110,753 do. VI. Em. Lit, B. 4ankernurkifche Looſe r. alle-SorauGu en gar 2103,25e re t. 5 97.90 r do. do. Llit. C (gar.) Aue 103.
do. Oſtbahn 1. Em. 5 177,8 b B Märkiſch-Poſen Aus 102,756do. do. II. Em. 5 (96,75b36 egee „Halberſtadt 4 T.
do. Goldrente 6 1102. 75b3 do. Leipzig Lit. 4. 4 104,
o0. do. n wer p Lit. B. 4 101,256apierrente „10b3 o. ittenberge25 Bas Mainz- Ludw. unk. b. 1886 5 779

35 conv. 4 abzt do. von 1881 4EiſenbahnStammActien. atzaiai m e o o
o. er. TDividende 1081 do. Ovl. 1. u. i. Ser. T 101,006x Vaſtricht en Rarddaajen Erfurt aAltonaKiel 91 222,006 do. 4 98,506ten Roiterbäm. 7 pr- 153,506 Oberſchl. lit. F. (gar. aAuſfigeTepliz 143/,142 255.,00 do. Lit. ihr a

Berlin Dresden 0 21,75 bz do. Lit. d. 4 103,406Berlin amburg 17 et 353,008 do. Lit, I gär): 412 103,406
Breslau „Schweidn.Freib 4 45/6 110,40b; do. Em. von 80
Irefelder Eiſenbahn 114, 4003 Athte der Ufer 4 103, 20
Dortzun den chede 7775) 01, 106J uxBodenbach 6 7 40,256b5 nheniſg aäilſadeth Weſtbahn gar. 5 5 (94,256 do. 69, ri, 73 coub. 103,106er Carl-Ludwigbahn gar 7,261 137-25 b Thaeinget 1. Ser.

per ult. 7,261 127, 1065 do. Str. 4aahberdbaha non I118. 90 do. IV. u. V. Ser. 4 1o3,108

e J 7 do. VI. Ser. 42e 2 r WeimarGera I 101,3033n au erberg T 2, 3 Werrabahn e 1 02,5Zreaprinz Rud. (gar.) 4 7 500 v 4 102,506
Kardk h 13ZütriqLimburger 12,50 bn hafen 33/534 100, 506b3 g usländiſche
Seelenbura Mia e fz5 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

per ult. (3 6 102, 106er Zieab. r. Gr. B. 72581/2) 195, 40b Vöhmiſchr Rordbahn 4 91,7 5bzKoesrrſchl. äetiſche Dur-Bodenbach 14. u. 5 55, 89
V vanſen- Erfurt 0 0 [28,50 6 do, III. Em, (in Goldw.) 704,00B

X
Beſuche der Diſtrietsthierſchau

S und Provinzial-SchafſchanW
am Mittwoch den 30. Mai er. e

in Rossla a/Har.
Hiufahrt: Rückfahrt:Ortszeit OrtszeitAbf. Halle a/S. 6.20 Vm. Abf. Rossla 9.30 Nachm

Schlettau 6.858 Bennungen H.s7Teutschenthal 6.590 Wallhausen 9.47
Oberröblingen aS. 7.o6 Sangerhausen 10.
Risleben 7.82 Riestedt 10.20Riestedt 8. Bisleben 10.46Sangerhausen 8.18 Oberröblingen 11.04
Mallhausen 8.s0 Teutsechenthal 11.17
Bennungen 8.41 Schlettau 11.38Ank. Rossla 8.47 Ank. Halle 11.49Die Rückfahrt beginnt ab Roßla unter bengaliſcher Beleuchtung

des Kyffhäuser und der Rothenburg.
Zu dieſem Zuge gelten einfache Billets 2ter und Zter Klaſſe hin

und zurück.

Rossla a H., den 26. Mai 1883.
Das Ausſtellungs- Comité zu Roßla.

Dux f 90,106a t (Gar. 5 90,506
G gar.) 41//84, 25in eher er 5 82 7
e l ernow. ar.g rit ar 5 81,80b4B

gar. 5 81.40bgen. Staatsbit n ar. 3 i t
do. do. v. 1874 (gar. 3 „90do. Ergänz.Retz (gar.) 8 375,906B

Oeſterr. Rordweſtbahn (gar.) 5

3 o. 5 88 00do. o. (Gold- Pr. 5 104,7005 Gogſeer. eaab n 3 296,75b2
do. bl. (gar.) 5 102,606Reichenb. dar Gold Pr. 5 85,306

Rudolfsbahn III. G. 72(4.) 5 86,9906
Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 78.,906

do. Goldpriori t. (gar. 5 99,1063
do. Oſtb. I. Em. A. 5 77,89 b Bdo. do. II. Em. 5 6,75b, G

Zaltiſg. -Port (indir. gar.) 5 86,256
Breſt-Grajewo 5 88,20b2Charkow-Azow (gar) 5 93256
Große Ruſſ. Eiſenb. (gar.) 8 86,708
u „Orel (gar.) 5 183,2063

elez-Woroneſch (gar.) 5 8 9Kozlow Worynef (gar.) 5 8,25do. Seit 5 83,7561Kursk Gyarrw (gar.) 5 [93, 10636
Kursk -ehartow w. 5 183, 7 b
Kursk Kiew (gar.) 5 1091,25b46Mosko-Rjäſan (gar.) 5 1I102,806
Mosko-Swmolenst (gar.) 5 (94,60b6
Rjäfan-Ktozlow (gar.) 5 1102,90B
Nybiusk sä 5 (81, 2do. J 5 71,59b4BScujge Idee 5 j92,606
Warſchau r (gar.) 5 (95,106
Warfſchau- Wien I 5 102.30b
do. Em. 5(099,306

Se tkvardbahn I. Ser. 5 1103,8063 G
II. Ser. 5 103, 8963 GJe III. Ser. 5 (I103,556

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab frommen Reichsbank

41/30/0)-

Dividende z 1882
Amſterdamer Bank 7 tAnh. Deſſauer Laudesbank r 116, 7563
Bauk des Berliner Kaſſenv. 1 10 136,59
B. f. Sprit u. Prod. Hand. 5/6 51/272, 006
Berl. Handels Geſ. 5 115,60Berliner Maller- Verein 14 9 122Börſen- Handels Verrin 18 12 154,006
Brarn weigiſche Bank 5 52/3 103,006
Braunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105,30Breslauer Dißconto- Bank 5 5492,106
Breslauer Wechslerbank 62/3 62/3 104, 306
Cob. Goth. Cred.-Geſellſch. 42 78,90

per ult. 10 I151, 60bDariſtadter Zettelbank v 512112,256
W n Bank of 10 152, 60bper ult, 313 10 151,70bZig: Eff.“ Br. 67ää.) 131/3 10 131,506
Se e Genofſ. Bank 8 71/2127,006
Dentſche Rationalbauk 40 114,006
nie Ger 11 198,60bdo per ult. 11 198,80bSee Niener. (öoh en 11 17;2003ect.Makler o 165 50bGeraer Bant 91256Geraer Hand. u. Cred. B. 5/4 51 90,50
Gothaer Privatbank 71 123,756annsverſche Bank 5 5,8 112, 2
eipziger Credit- Anſtalt 9 002/3 161,509b3

Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 196,50 b
Magdeburger Bankverein 4 51/4109,00b5
Magdeburger Privarbaut 5 6 118, 7565
Maklerb ank e 14 11 122,50BMeininger Creditbank 2 51 95 806Nationalb. f. d tibe 7 99,00b;
Norddeutſche Bant 10 81/2 158, 90
Oeſterr. Credit (Mk. 10 93/8 516,006
Oldenb. Sp. u. Leihb. (4000 15 154,50Breuß. Jmmob. B. ſebe 8 I113,00b,
Reichsbank 62/3 ws 149,75Sächſiſche Bank 55/6 55/4 121,80 G
Schaaſfhauf. Bankverein 3 4 92,90b3Schleſiſcher Bankverein 6 6 109,006
Weimariſche Bank 52/3 1991,006

Sraunſchw. Hannover 89, 10
Gothaer Grundtredit-B. 72,506do. junge (400/0 E.) 4 380, 59b3Preuß, Bodencredit Laut 62/3 109,208

do. Genutr. (400/0 E. 83 125,256do. Hyp. B. (Spielh.) 4 (92, 506
Südd. Bad.-Creditbank 7 1133,506

HypothekenCertificate.

Anhalt Landesbank
Braunichw. n
Sthiiche ev. Gerlinj
Soidaer Prämwzien I. i. 7

Vazet m. 10 108,406
Krupp'ſche nene rzb. a 57

Zu verkaufen:
in S eſtpreußen ein Mühlengnut,d v. d. Oſtbahn, von 1400 Mor

gen, wovon
Acker 250 Morgen guter Mittel
boden, 250 guter Brachboden,
200 Morgen gute Wieſen, zum
Theil Rieſel wjeſen, 700 „Norgen
Holz, davon für 20 bis 25 Mille
Thaler Bau und Schneideholz,

eine Mahl- und Schnueidemühle,
erſtere mit zwei Gängen und guter
Waſſerkraft.

a 8 Pferde, 25 gute Milch-
kühe, 15 Stück Jungvieh und 200

Gebäude gut, Wohnhaus
hochherrſch

2) Eine i im beſten Betriebebefindliche

Eiſengieſzerei und Maſchinenban
anſtalt, an der Bahn, preiswerth zu
verkaufen.

Güter jeder Größe und verſchiedener
Anzahlung in den beſten Gegenden
Weſtpreußens, Poſens und Pom
merns weiſt unentgeldlich nach

W. Lindemann,
Schneidemühl, Kreistaxator.

i Alpen- Fahrtendiesj.

finden am 15. Juli und 15. Auguſt ſtatt. Billets 6
Salzburg, Kufſtein,

c

Wochen giltig nach München,
Lindau und Luzern. Ausführliches Programm à 30

erſcheint bis Mitte Juni.

Reisebureau:

W e

Herm. Wagner in Leipzig,
Ed. Genckoe in Dresden.

Ein j. Mädchen, welches kochen kann I Ein anſtändiges, für Küche
und in allen häuslichen Arbeiten Be und Hausarbeit gut empfohlenes Mäd
ſcheid weiß, ſucht ſofort Stelle chen findet per 1. Juli Stellung

Leipzigerſtraße 11, part. Mühlweg 36, 1. Etage.

Landwirthſchaftiche Regſſter,
großes Lager zeitgemäßer Sohema-

ta empfiehlt
J. ZToebisech, Brüderſtr. Nr. 16.

Meininger Prämien]. 117,60BRordd. Grund Cred. H.- Br. 5 100,306
Oeſterr. Boden-Cred. Gold 4
per de rzb. à 110 5 105,50 Breuß. Bd. unkb. rzb. l 5 111-006

do. V. u. v r e 5 [103, 80 Gdo. i 5 41 110,606do. 10 4 098,50b, Gdo. Centrol Se Kredit
unk. Pfobr. rzb. à 100 5 18 30bz B

do. do. rückz. à 110 4 109,756
do. d rückz. à 100 4 1100, -006

es r. Ttro rzb. re Ah os or. Hyp. B. un v. rz 2 2 „5063
do. rzb. à 110 5 11098, 3963 G
do. rzb. à 100 4 098,00b1Stetiin. Rat. e 101,50536

rzb. m. 110 41 104,006do. rzb. m. i 4 98,60 b Gdeutſche Boden Credit 4 100,00bz

Jnduftrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 400, h Leopoldshaller

Stamm Pr. 500.
Bei den Geſellſchaſten, deren Geſchäſtsjahr michmit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen ſich

die Dividendeun fur das zuletzt abgelaufene Ge
ſchäftsjahr.

Dividende 1881 1882 gAhrensſche Brauerei 831 76,506
Anh. Maſch. B. A. e 4 4 7Ber Anhalt MRaſch, 6 106,50bz
Berl. Maſch. Schwarzk. 3 141, 10b3
Berliner l 2 72, 753Böhm. Brauh. A. G. 9(9 1247,50B
Braunſchweiger Futefabrik 12
ErIpwiger apierfabrief. 16
Der e sphalt e 4 2,
Deutſche Cont.-Gasß 13 13 189,506Eckert Raſch gabrit 9 I148,906
Egeſtorffs Salzwerk 6 107,75B
Eilenburger Cattun 9riedrichöhain Brauerei 9 151,00Briedrichs höhe A. B. 16) 2142. 006

lauziger Zückerfabrik 5 89, 25 b3 G
Görlitzer Eiſenbahubed. 8 1144. 756
Greppiner Werke 4 (41 81,90bzHalleſche Maſchinen Fabrik 20 20 238.00

einrichshall chem. 81 139,906ette. Elbſchifff.“Gef. 81 z 5 117,256
Körbisdorfer Zuckerfabrik 154,25Landré Weißbierbr. 7 I125,75 G
Leopoldshall chem. 9 111, 7063
do, St. Pr. 9 n a2. Löwe u. Co. e 8 10 177,75B

Magdeb. Allg. Gas 838 1123, 0065
Magdeburger Baub. 3U3 6 82,00 GRordhüuſer Tapetenfabrii 7 7 1120, 50 G
Rürnberger Bierbrauerri (93,00
Pferdebahn Charlottenburg 85 1137,006
do. Gr. Berl. 9 81/2 195, 25do. Magdedurg. 7 7 137,00B

37 Sprit- Fabrik. 5 71, 60bächſ. Maſch.Fabr. Hartm. 9 148, 506
Sächſ. Stickmaſch. e 6 7 106,0063Sächſ. Webſtuhlf. I128, 20Saline Salzungen 5 6 10990,108
Schering, chen. Fakrit 12 12 158,006
Schwanitz, Gummißſ. 16 16 186,00B
Sudenburger taſch. 209 20 253,006
Thuring. Salinen 3 68,25 6Tivoli Act.Bierbrauerei 87,69 GUnion, chem. Prod. e 10 7 120,006Weſt Drahtinduftrie 10 132, 90b3
Zeitzer Maſch. „Auft. 9 158,75B
Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaſten verſtehen
denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.die Divi

Franzöſiſch,
Schülern unentgeltlich.

Harz 43,

Aachen Höngener O 47 90b3
Anhalt. Kohlenwerk 61 9 1119,006
Areuberger 3 I148, 1906Bismarckhütte 10 I129, 25b36
Bochum Lit. A. 9 94, b Gdo. Lit. B. 0 45,00BVochum. Gußftahl. 5 I107,22b36Bonifacius 2892 0 77,5906
Boruſſia e 0 136, 996386Braunſghweiger Kohlen 2 142, b
Cöluner Bergwerk 5 I122. 755
Conſolidirte Marie 5 95, 09bzh r 5 124,75BDonuersmarckhütte 2 67,5bzDortm. Bergb. St. Pr. 78,756

bo. do. St.d7. Union Pr. LitA.! 4 9 3,3083
per 4 95, 2563Gelſentirchener e 71 7 123, 7563z

Georg Marien A. 86, 4063do. t. Pr. ;92, 256arkort. Bergwerkt 313 73, 10b3
arpener 2 (I118,25arzer Eiſenw, St. vr. 2 43,25B
ibernig A. 4 51/3 96,96bz B
örder Hütten 48,60bHörder zuſammeng, 100,906

Köln-Müſjener 9 31,006Könige u. Laurahütte 6 I131,5606bz
do. do. per ult. 6 1131. 2065

Lauchhammer 9 42, 50b2 G
do. cond., J 0 gMagdetarge: 32/3 11 162.256;o. St.- Pr. Lit. B. 5 11 182,201)

Mechernicher 13 lI64,006Oberſchlef. Eiſenb,. e 6 3 68,90
Ppdniß- 3 4. 95, 2563 G0. Lit. gen 145, 90 B

r tet e
r.

Schleſ. Zinkhütte

do. do. St. PrSwüb. Ziuk e
o. do. rVult kan LWeſteregl. Alkaliw. W

Weſtfäliſche Union coud,

a.

S

et72,506;97, t G
176 z. 008

1o3.906

i o es

Wechſel

Amſterdam 100 Fl. 8 T. (5 1689,45b;
do. 100 Fl. 2 M. 168, 156

London 1 Lſtr. 8 T. 3do, Lſtr. 3M. 31/320,32564m 100 Fres. 8 T. 3 l ige
100 Fres. 2 M. 3 80,8061vaditdurs 186 3 W. 6 201,906

3 M. 6 200,806Wien Oeſt. w. e z 8 T. 4 170750
do. do. 100 2 M. 2 1169, 7565

Gold, Silber u. Papiergetd.

Cours in Mark.

Ducaten.

Sovereigns
e e Banknoten per Lſtrranz. Banknoten per 100 Fres

eſterr. Bantnoten per100 Fl.

Rufſiſche Banknoten per 100 Rb

Dollar per St.per St.
Imperials per St.Napoleonsd'or per St.

per St.

do. Silberronp. (hier einlösb.)
l.

36, 2456

Bankdisconto in

Berlin 3do. Lombarddo. Privatdise, 25 58

rüſſel 3 1/2

4 London
Paris
Petersburg

irn III
2

mee

Umrechnungs-Courſe:

l. öfterr. 7 A.1 Dollar 4 25 Pf.109 Fr. ubel 32
100 Fl. holländ.170

100 Rub
S 860 1 Str. 20

n
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TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied

nach langem Leiden unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager, der

Kaufmann Ernst Hecker
in Giebichenſtein

was wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid tief

Giebichenſtein, d. 28. Mai 1883.
Die Familie Hechker und

Zwanziger.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe

Todes Anzeige.
Am 26. d. M. Nachmittags 3/, Uhr

ſtarb unſer guter Mann, Vater, Sohn,
Bruder und Schwager, der Gutsbeſitzer

Ferdinand Fleischer, nach
langen Leiden im Alter von 42 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Werbelin, den 27. Mai 1883.

herzlichſten Dank.

geleitete.

Abends.

Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben Mannes ſage ich Allen, welche
ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten,

Ebenſo beſonders
Dank dem Herrn Paſtor Hoffmann
für ſeine troſtreichen Worte, ſowie dem
Kriegerverein, der ihn zur letzten Ruhe

Friedeburg a/S. den 25. Mai 1883.
Die trauernde Wittwe
Henriette Hennig.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſ Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet wo uvr Uhr Morgens bi
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Dentſcher Reichstag.
88. Plenarſitzung vom 28. Mai.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 30 Min.
Am Tiſche des Bundesraths: Die Miniſter v. Boetticher,

Bronſart v. Schellendorf und mehrere Kommiſſarien.
Zahlreiche Urlaubsgeſuche für kürzere Zeit werden bewilligt.
Vom Herrn Präſidenten des Reichsgerichts Dr. Simſon iſt ein

Schreiben anläßlich der von dem Reichstage beſchloſſenen Beglück
wünſchung des Dr Simſon zu deſſen Jubiläum eingegangen, in
welchem derſelbe ſeinen Dank für die ihm bewieſene Aufmerkſam-
feit ausſpricht.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Dritte Berathung der Gewerbeordnungs-Novelle. Eine General

debatte findet nicht ſtatt.
Gegen H 30a (Hufbeſchlaggewerbe) nimmt der Dr. Rée

(fortſchr.) das Wort er habe keinen beſonderen Antrag geſtellt
die hier getroffenen Beſtimmungen ſeien ein ſo ſchroffer Verſtoß
gegen das Prinzip der Gewerbefreiheit, daß er einfach um Streichung
dieſes Paragraphen bitte.

Abg. Günther (Sachſen). Argumente für ſeinen Antrag
hat der Vorredner nicht angegeben, ich bitte um Annahme des
Paragraphen.

S 30a wird angenommen.
Zu H 33a (Tingeltangel betreffend) hat der Abgeordnete Dr.

Baumbach einen Abänderungsantrag eingebracht, welcher vielfache
mildernde Abänderungen der Vorlage bezweckt.

Er motivirt dies mit dem Hinweis, daß auch Schauſtellungen
von den Beſtimmungen dieſes Paragraphen betroffen werden. Mag
immerhin in einzelnen Fällen die Beaufſichtigung dieſer Schau
ſtellungen geboten ſein, ſo wird doch durch eine ſo allgemeine Be
ſtimmüng dieſer Gewerbebetrieb ohne Grund beſchränkt. Aus
ſtellungen von Perſonen (Rieſen, Zwergen u. dgl.) mögen ja poli
zeilich beaufſichtigt werden, das laſſe ſein Antrag auch zu. Nach der
Vorlage kann hier die Bedürfnißfrage von der Polizei mit hinein
gezogen werden, das wird nicht den Jntentionen des Hauſes ent
ſprechen. Jn erſter Linie bittet Redner, den H 334a abzulehnen,
eventuell aber ſeine Amendements anzunehmen. Es handelt ſich um
Vergnügungen, die den ärmeren Bevölkerungsklaſſen geboten werden
und die man nicht beſchränken ſollte.

Abg. Dr. Blum erklärt ſich entſchieden gegen die Streichung.
Die Amendements Baumbach haben ihn ſehr überraſcht. Er habe
im Allgemeinen keinen Grund, von den Beſchlüſſen zweiter Leſung
abzugehen, für einzelne Punkte des Amendements bezüglich der
Schauſtellungen könne er ſtimmen.

Abg. Büchtemann: Unter dieſen Umſtänden wird über alle
Theile des Amendements einzeln abgeſtimmt werden müſſen. Wie
die Vorlage lautet, würde in vielen Fällen eine polizeiliche Kontrole
geübt werden können, die den Abſichten der Mehrheit dieſes Hauſes
nicht entſpricht. Es iſt ohnehin ſchon die Möglichkeit vorhanden,
daß Gewerbetreibende einzelner Branchen durch die Kommunal-
beſteueru g ſchärfer getroffen werden als andere Gewerbetreibende
dieſe Ungleichheit noch weiter zu vermehren, liegt kein Grund vor.
Man muß ſich überhaupt hüten, die Beſchränkungen an die Perſon
zu knüpfen; die Sache, nicht die Perſon muß getroffen werden in
dieſem Sinne ſind unſere Anträge geſtellt.

Geh. Rath. Bödiker: Die geſtellten Amendements würden in
der Praxis dazu führen, den ganzen Paragraphen zu umgehen.
Es iſt überhaupt ſchwierig, in der dritten Leſung ſo minutiöſe An-
tträge zu prüfen und ihre Wirkung im Voraus feſtzuſtellen. Jch
bitte Sie, die Beſchlüſſe zweiter Leſung aufrecht zu erhalten.

Abg. v. Kleiſt-Retzow: Es iſt unerfindlich, weshalb Herr
Büchtemann bei dieſem Paragraphen wieder auf die Generaldebatte
zurückgegriffen hat; über die Prinzipienfragen iſt ja doch kein Streit
mehr, wenigſtens kann Herr Büchtemann nicht hoffen, neue Freunde
für ſeine Anſichten zu gewinnen. Die Baumbach'ſchen Amendements
ſind theils entbehrlich, theils unannehmbar.

Abg. v. Schalſcha (Zentr.): Es iſt zu verwundern, daß Herr
Blum, obwohl er von den Amendements überraſcht war, ſich doch
für einige dieſer Anträge entſchieden hat. Jch habe mich, nachdem
ich die Begründung d.s Herrn Büchtemann gehört gegen dieſe
Amendements entſchieden. Dieſelben würden dazu führen, den gan
zen Zweck des Geſetzes zu vereiteln.

Abg. Richter (Hagen): Auf die Kommiſſionsbeſchlüſſe kann
man ſich nicht mehr berufen, denn die Kommiſſionsbeſchlüſſe liegen
nicht mehr vor in der zweiten Leſung ſind ſie durch Annahme des
Antrages Blum beſeitigt; dieſer Abgeordnete erklärt aber ſelbſt,
er könne einige dieſer Amendements annehmen. Wir wollen die
möglichſte Ausdehnung des Geſetzes aber nicht die diskretionäre
Gewalt der Polizei. Jeder Geſang- oder andere Verein, der ein
deklamatoriſches oder anderes Vergnügen unter ſeinen Mitgliedern
veranſtaltet, iſt genöthigt, die polizeiliche Erlaubniß einzuholen.
(Widerſpruch.) Ja wohl, der Regierungs-Kommiſſar hat das aner-
kannt. Bei öffentlichen Schauſtellungen kann die Polizei anſtößige
Ausſtellungsobjekte auch heute ſchon entfernen, wie wir dies nament
lich in Berlin bei vielen Ausſtellungen in den Schaufenſtern geſehen
haben, die durch die Polizei entfernt worden ſind. Das Bedenk-
lichſte des Paragraphen iſt die Wiedereinführung der Bedürfnißfrage
für ſolche Anſtalten; dieſe Frage würde ganz unter das diskretionäre
Ermeſſen der Polizei geſtellt werden. Wo z. B. ein Theater der
Stadt gehört, und ſie zugleich die Polizei ausübt, iſt es vorgekom-
men, daß kein zweites Theater konzeſſionirt wurde. Jn der Rhein-
Provinz hat Hr. v. Kleiſt-Retzow kein Theater konzeſſtonirt, weil er
das Bedürfniß leugnete. Er iſt der alte geblieben. Heute will er
die Bedürfnißfrage wieder einführen. Als er zur Dispoſition ge-
ſtellt wurde, ging ein Jubel durchs Land, das neue Theater wurde
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Die Jubiläumsausſtellung des Gewerbevereins
zu Weimar.

Von Hugo Elm.
Weimar und eine Gewerbeausſtellung! Beinahe ſelbſt

verſtändlich drängt ſich jedem Fernerſtehenden bei dem Klang dieſer

Worte ſofort ein Zweifel darüber auf, ob die Pflegeſtätte edler
Kunſt und Wiſſenſchaft zugleich auch dem rührigen Schaffen eines
gehobenen Gewerbeſtandes den nöthigen Boden biete. Aus voll
kommenſter Ueberzeugung kann man aber nach dem in der Aus-
ſtellung Gebotenen ſagen, daß der künſtleriſche Einfluß von Jlm-
Athen ſich gerade bei der Produktivität des dortigen Gewerbes ſo
prägnant zeigt, wie dies bei derartigen Schau und Ausſtellungen
ſelten geboten wird. Der ſchaffende Künſtler hat ſich hier mit
dem Gewerbetreibenden verbunden und durch dieſes geſunde Ver
hältniß der gelieferten Arbeit den Stempel des Fabrikurſprungs,
der jagenden Maſſenherſtellung genommen. Wer die Weimarer
Gewerbeausſtellung geſehen, wird zugeben müſſen, daß die Zeit
des entſchiedenen Aufſchwungs unſeres Gewerbes gekommen iſt.
T Die Ausſtellung ſelbſt iſt hervorgegangen aus einer äußeren
Veranlaſſung. Mit derſelben feierte der Verein das Jubiläum
ſeines 50jährigen Beſtehens.

Zum Aufblühen des heimiſchen Gewerbes hat nicht wenig
der verſtändnißvolle und kunſtſinnige Großherzog von Weimar,
ſowie deſſen erlauchte Gemahlin beigetragen, denn wo es gilt einer

neuen Richtung Geltung zu verſchaffen, irgend einen Zweig des
gewerblichen Schaffens zu heben, ſo iſt das Regentenhaus und

iniſterium bei der Hand, um dem Träger der Jdee mit Rath
und That beizuſpringen. In den beiden Ehegatten lebt die Tra-
dition des weimariſchen Hofes fort. Was ein Karl Auguſt für
die Entwickelung der bahnbrechenden Litteratur eines Goethe und
Schiller war, das iſt Karl Alexander für die Pflege der Kunſt und
Wiſſenſchaft und des entwickelten Gewerbeſleißes. In höchſt
eigener Perſon eröffnete er am 26. Mai nachmittags 2 Uhr die
Ausſtellung und verblieb mit der Frau Großherzogin und Prinzeß
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Halle, Mittwoch den 30. Mai 1883.

konzeſſionirt. Ein Staatsanwalt konſtatirte damals, daß die vielen
Schlägereien nur vorkämen, weil man dem Publikum keine Gelegen-
heit zu Zerſtreuungen biete. (Hört! hört!) Für die Tinteltangel
habe ich gar kein Jntereſſe. (Oho! rechts.) Ja wohl, m. H., mich
werden Sie dort noch nicht geſehen haben. (Heiterkeit.) Gehen
Sie gegen dieſe ſo ſcharf vor wie Sie wollen aber die beſſeren
Theater ſchonen Sie, unſer Antrag verfolgt dieſen Zweck

Geh. Rath Bödiker: Das Hineinziehen eines früheren Ober-
präſidenten in die Debatte hat die Anträge der Linken wohl nicht
unterſtützt. Es iſt wohl nicht anzunehmen daß dieſer Herr aus
Chikane gehandelt hat. Für ihn iſt gewiß lediglich die Sache maß-
gebend geweſen, über die ja verſchiedene Auffaſſungen beſtehen mö-
gen. Jm Uebrigen vertrete ich hier nicht die Meinung der verbün-
deten Regierungen ſondern die der Kommiſſion, welche Gedanken
und Worte in das Geſetz gebracht hat, die in der Vorlage nicht ent
halten waren.

Abg. Büchtemann führt nochmals aus, daß nach dem Wort-
laut des Geſetzes ſogar jede Hochzeit, bei der Aufführungen und
Singſpiele ſtattfinden der polizeilichen Erlaubniß bedürfen würde.
Was die Polizei Alles als unſittlich betrachtet, das kann man aus
der Konfiskation des „Boccaccio“ ſehen. Es iſt viel ſchwerer für
die Polizei, die Bedürfnißfrage zu entſcheiden als die Grenze
zwiſchen und Theater zu finden.

Bei der Abſtimmung wird hierauf das Amendement Baumbach,
wonach ſich die polizeiliche Erlaubniß bei Schauſtellungen nur auf
Schauſtellungen von Perſonen beſchränkt, mit 143 gegen 135 Stim-
men angenommen; ebenſo werden die Amendements angenommen,
daß dieſe polizeiliche Erlaubniß für theatraliſche (nicht auch andere,
wie die Vorlage will) Vorſtellungen, und nur für öffentliche Ver
anſtaltungen (die Vorlage beſtimmte für alle) erforderlich ſein ſoll.

Das Amendement, daß für theatraliſche Vorſtellungen die Er-
laubniß nicht aus dem Grunde verſagt werden kann daß der den
Verhältniſſen des Gemeindebezirks entſprechenden Anzahl von Per-
ſonen die Erlaubniß bereits ertheilt ſei, wird in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 142 gegen 137 Stimmen abgelehnt.

Der H 33a hat nunmehr folgenden Wortlaut
„Wer gewerbsmäßig Singſpiele, Geſangs und deklamatoriſche

Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen, theatraliſche Vorſtellungen,
ohne daß ein höheres Jntereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei
obwaltet, in ſeinen Wirthſchafts- oder ſonſtigen Räumen öffentlich
veranſtalten oder zu deren öffentlicher b We es ſeine Räume
benutzen laſſen will, bedarf zum Betriebe dieſes Gewerbes der Er-
laubniß ohne Rückſicht auf die etwa bereits erwirkte Erlaubniß als
Schauſpielunternehmer.

Die Erlaubniß iſt nur dann zu verſagen: 1) wenn gegen den
Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme recht-
fertigen daß die beabſichtigten Veranſtaltungen den Geſetzen oder
den guten Sitten zuwiderlaufen werden 2) wenn das zum Betriebe
des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage
den polizeilichen Anforderungen nicht genügt; 3) wenn der den Ver-
hältniſſen des Gemeindebezirks entſprechenden Anzahl von Perſonen
die Erlaubniß bereits ertheilt iſt.

Aus den unter Ziffer 1 angeführten Gründen kann die Er-
laubniß zurückgenommen. und Perſonen welche vor dem Jnkraft-
treten dieſes Geſetzes den Gewerbebetrieb begonnen baben derſelbe
unterſagt werden.

Bei H 33b liegt ein Antrag Ackermann vor, den MuſikernZ2c
im Umherziehen den Gewerbetrieb an „anderen öffentlichen Orten“
als auf Wegen, Straßen, Plätzen nur gegen polizeiliche Erlaubniß
zu geſtatten.

Abg. Richter (Hagen) bekämpft dieſen Antrag. Derſelbe be
zweckte noch eine weitere Unterdrückung der Wirthe als ſie durch
den eben angenommenen Parag raphen ſchon ausgeſprochen ſei;
namentlich gegen das Zentrum könnte ſich dieſe Maßregelung der
Wirthe bei Wahlverſammlungen richten, wenn ſich der kirchenpoli-
tiſche Horizont weiter umdüſtert.Abg. Frhr. v. Gagern (Zentrum): Eine politiſche Maßregel

ung iſt von dieſem Paragraphen nicht zu fürchten. Wahlverſamm-
lungen ſind doch keine Luſtbarkeiten, die poli zeilich beſchränkt wer
den können.

Abg. Richter-Hagen: Der Vorredner hat offenbar nicht
verſtanden, worum es ſich handelt. Sie ſcheinen wirklich in Ländern
zu leben, die ſich einer wahrhaft idealen Polizei erfreuen. Wir
haben hier andere Dinge erlebt. Leſen Sie einmal unſere Wahl
akten über die Vorgänge in Schöneberg. Wenn Sie im Zentrum für
ſolche Geſetze ſtimmen wollen, dann ſagen Sie wenigſtens nicht nach
Außen, daß Sie eine Partei für Freiheit und Recht ſeien.

Geh. Rath Bödiker: Der Zuſatz Ackermann bezweckt nur,
eine Beſtimmung reichsgeſetzlich feſtzuſtellen, die auch ohnedies
partikularrechtlich durch die Polizei getroffen werden könnte. Jn
der Allgemeinheit, wie der Abg. Richter Beſchuldigungen gegen die
Polizei geſchleudert hat, ſindſie nicht gerechtfertigt. Einzelne Unregel-
mäßigkeiten berechtigen nicht zu ſo allgemeinen Urtheilen.

Abg. Dr. Blum: Die Auffaſſung des Reg.-Kommiſſars über
die rechtliche Bedeutung der beantragten Zuſatzbeſtimmung kann ich
nicht anerkennen. Auch mich behindern die Wahl vorkommniſſe, für
den Antrag zu ſtimmen; aber auch ohne dieſe Vorkommniſſe würde
für mich kein Grund vorliegen einen von der zweiten Leſung ab
weichenden Beſchluß zu faſſen.

Der Antrag Ackermann wird in namentlicher Abſtimmung,
welche vom Abg. v. Minnigerode beantragt wurde und zwar mit
der Unterſtützung der Linken mit 153 gegen 129 Stimmen abge-
lehnt. Gegen denſelben ſtimmen mehrere Mitglieder den Zentrums
und die Polen.

Eliſabeth bis zum Abend in den Räumen des Schießhauſes und
der Neubauten. Die mit den einzelnen Ausſtellern geführten
Unterhaltungen bewieſen ſo recht, in welch eingehender Weiſe ſich
der Genannte mit den einſchlagenden techniſchen Fragen beſchäf-

tigt hat.
Geſchmackooll arrangirt bot die Ausſtellung am geſtrigen

Sonntag bereits einen bedeutenden Anziehungspunkt für Weimar
und die umliegenden Städte. Und mit Recht! Das Aeußere des
großen Schießhauſes iſt nach den Entwürfen des Stadtbaumeiſters

Herrn Has freundlich und einladend ausgeſtattet und unter ſeiner
Leitung haben die Herren Vorſtände und Comité mitglieder es ſich

angelegen ſein laſſen, dem Rufe Weimars alle Ehre zu machen.
Die Ausſtellung ſelbſt zerfällt in 12 Hauptabtheilungen.

Die hervorragendſte iſt die Abtheilung für Bauweſen, Holz
induſtrie, Haus und Zimmereinrichtungen, Möbel
und Dekoration. Die architektoniſchen Entwürfe des Herrn
Stadtbaumeiſter Has leiten dieſelben in würdigſter Weiſe ein.
Die aus der Werkſtatt des H. Hofzimmermeiſter Hetzer hervor
gegangenen Thür- und Parkettarbeiten, dann ganz beſonders die
verſchiedenen Möbelarten in mittelalterlicher Renaiſſance, in
Rococco und moderner Form zeigen einen Grad von Entwickelung,
wie er dem Verfaſſer dieſes, der ſeit 1867 mehrere Dutzend Aus
ſtellungen beſucht, nicht vorgekommen iſt. Wie ſchon oben be
merkt, ſieht aus allen den einſchlägigen Produkten die Einwirkung
von Kunſtleben auf die Meiſterſchaft des Ausführenden. Von
geradezu überwältigender Wirkung iſt die Collektivausſtellung
einer Anzahl hochſtehender Gewerbetreibenden, die eine großartige
Speiſezimmereinrichtung zur Schau geſtellt und dazu einen mäch-
tigen verfügbaren Raum zu dieſem Zweck total umgeſtaltet haben.
Auch die einſchlagenden Polſterarbeiten, die Erzeugniſſe der Drechs
lerei, der Graveurkunſt, der Bildhauerei, der Glaſerei und Korb
flechterei, die Tapezierarbeiten, ſo wie die Arbeiten der Dekorations-
maler, Vergolder und Böttcher tragen durchweg den Stempel
hoher Vollendung. Nicht weniger entwickelt iſt die Metall
induſtrie Weimars, ganz beſonders die Kunſtſchloſſerei, die

Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung: Dienstag
12 Uhr. Reſt der heutigen Tagesordnung. Die Abendſitzung zur
Erledigung des Reſtes der Krankenverſicherung ſoll morgen ſtattfinden.

Schluß 5, Uhr.

Lokales.
Halle, den 29. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Von der Handelskammer hierſelbſt geht uns das Verzeich
niß der für die kommende Winterperiode beabſichtigten weſent
licheren Fahrplanänderungen im Eiſenbahn DirektionsBezirk
Frankfurt a. M. zu:

1. Jm Betriebs-Amt Berlin werden Aenderungen nicht be-
abſichtigt.

2. Jm Betriebs-Amt Nordhauſen fallen die Züge 151 und 154
auf der Strecke Nordhauſen- Sangerhauſen 161 und 162 auf der
Strecke Leinefelde-Nordhauſen, ſowie 167 und 168 auf der Strecke
Eiſenberg-Leinefelde aus.

3. Jm Betriebs Amt Frankfurt erhält der Mitteldeutſche
Nachtſchnellzug eine 2 Stunden ſſpätere und der Zug 28 Fulda-
Frankfurt dadurch eine etwas frühere Lage.
f e Wer fallen die Lokalzüge 33 und 34 Gelnhauſen-Frank-
urt aus.

Auf der Hamburger Bahn werden die Züge dem vorigen Win
terfahrplan entſprechend vermindert.

4. Jm Betriebsamt Wiesbaden kommen wie bisher im Winter
die Züge 209 Wiesbaden-Coblenz, 210 r 221Höchſt-Wiesbaden, 211 und 216 Caſtel und Wiesbaden-Rüdesheim,
261 und 266 Limburg-Coblenz, 253 und 258 Limburg-Gießen,
ſämmtliche Lokalzüge zwiſchen Ems-Oberlahnſtein reſp. Nieder
lahnſtein-Coblenz und die direkten Züge Biebrich- Wiesbaden nicht
zur Beförderung.

Ferner fällt Zug 215 Caſtel und Wiesbaden-Rüdesheim aus
und wird dafür Zug 119 bis Rüdesheim durchgeführt. Zug 255
Coblenz-Gießen erhält wie im vorigen Winter eine 90 Minuten
frühere Lage.

Auch wird die Zahl der Lokalzüge zwiſchen Caſtel- Wiesbaden
und Soden-Höchſt reſp. Frankfurt dem vorigen Winterfahrplane
entſprechend reducirt.

Auf der Lahnbahn werden außerdem die Courierzüge 7 und 8
in Fortfall kommen und dafür die früheren Schnellzüge 9 und 10
wieder eingeführt werden. Die Züge 254 und 259 würden dann
ebenfalls ausfallen und Zug 252 eine veränderte Lage erhalten.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des königl.
Landgerichts zu Halle a. S.

am 25. Mai.
Die verehelichte Dachdecker Bethge aus Helmſtedt, der

Schloſſer Friedrich Weber aus Völpke, deſſen Ehefrau und der
Handarbeiter Heinrich Wackernagel aus Helmſtedt, waren
von der königl. Strafkammer des Landgerichts zu Magdeburg von
der Anklage des Verbrechens gegen die F 218 und 219 des R.St.
G.-B. freigeſprochen worden. Gegen dieſes Erkenntniß hatte die
königliche Staatsanwaltſchaft zu Magdeburg beim Reichsgericht
Reviſion eingelegt und dieſes verfügte unter Annahme derſelben.
Ueberweiſung und nochmalige Verhandlung dieſer Sache durch das
hieſige königl. Landgericht. Nach erfolgter Beweisaufnahme erkannte
die Strafkammer auf Schuldig gegen die Angeklagten Bethge, Weber
und Ehefrau, auf Nichtſchuldig gegen Wackernagel. Jn Folge deſſen
wurde die p. Bethge zu 1 Jahr, die Eheleute Weber zu je 2 Mo
naten Gefängniß und in die nicht unbedeutenden Koſten verurtheilt,
Wackernagel von Strafe und Koſten freigeſprochen. Die 13jährige
Thereſe Marie Otto aus Oſtrau machte ſich mehrerer ſchweren
Diebſtähle inſofern ſchuldig, als ſie im Januar d. J. dem Maſchiniſten
Heffter daſelbſt aus deſſen Wohnſtube verſchiedene Gegenſtände von
nicht erheblichem Werthe entwendete Der Gerichtshof verurtheilte
die jugendliche Verbrecherin unter Annahme mildernder Umſtände
zu nur 14 Tagen Gefängniß. Der Handarbeiter Ernſt Heſſe
aus Giebichenſtein und der Gärtner Rudolf Theodor Zobel
von hier, beide wegen Jagdvergehen wiederholt vorbeſtraft, haben
ſich aufs Neue wegen deſſelben Vergehens zu verantworten. Die-
ſelben wurden für überführt erachtet, in der Nacht vom 22. zum
23. Januar d. J. im Burgliebenauer Forſte, zwiſchen Döllnitz und
Merſeburg, gemeinſam die Jagd ausgeübt zu haben, indem ſie mittels
eines mitgenommenen Gewehres ein Reh anſchoſſen. Beim Ver
folgen deſſelben wurden ſie durch den auf einem Patrouillengang
befindlichen Forſtaufſeher Witzky überraſcht, ihnen das Gewehr ab-
genommen und ſie ſelbſt behufs Feſtſtellung der Perſonalien zum
dortigen Amtsvorſteher ſiſtirt. Das Reh wurde ſpäter verendet auf-
gefunden. Da es ſich hier um ein gewerbsmäßiges Jagen
handelt, dem ſie auch ſo leicht nicht entſagen werden, ſo wurden
ſie vom Gerichtshof wie folgt beſtraft: Heſſe mit 1 Jahr 6 Monaten
Zobel mit 1 Jahr Gefängniß, jeder außerdem mit einem zweijährigen
Ehrverluſt. Neben der Einziehung des beſchlagnahmten Gewehres
erkannte der Gerichtshof auch noch auf demnächſtige Unterſtellung
der beiden Angeklagten unter polizeiliche Aufſicht. Der Stein
ſetzer Ernſt Goldſtein aus Delitzſch, wegen Diebſtahls bereits
öfter vorbeſtraft, ſtahl am 10. März d. J. dem Schuhmacher Georgi
daſelbſt ein Paar Stiefeln, wobei er indeß abgefaßt wurde. Gold
ſtein wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 3 Mo
naten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Tiſchler

auch hier einen ſehr geeigneten Boden gefunden zu haben ſcheint-
Würdig ſchließen ſich denſelben die Produkte der Wagner, Schmiede,
Gürtler, (letztere in der mittelalterlichen Handtreiberei ganz be
ſonders hervorragend), Klempner, Goldarbeiter, Zinngießer und
Kupferſchmiede an. Die hervorragende Eiſeninduſtrie der Ge-
brüder Schmidt verbraucht, um nur ein Beiſpiel anzuführen,
jährlich 60000 Kilo Eiſen und 30000 Kilo Schwarzblech. Auch
in den Nahrungs- und Genußmitteln, bezüglich in deren
Herſtellung, ſteht der klaſſiſche Boden Weimars, dem realiſti-
ſchen Zuge der Zeit folgend, nicht hintenan. Jn den Brauereien
herrſcht im Jntereſſe der Trinker ein freudig begrüßter
Wettſtreit bei der Herſtellung der Getränke, Bäcker, Conditoren
und Fleiſcher thun desgleichen und damit auch dem Liqueur ſein
Recht bei der Mahlzeit werde, tritt derſelbe ebenfalls in vorzüg-
licher Waare auf. Die Textil- und Bekleidungsindu-
ſt rie iſt ziemlich ſtark entwickelt. Die erſtere beſchränkt ſich auf
leinene und baumwollene Waaren, deren Muſter ſtilgerecht ſich
den übrigen Branchen ihrer Verwandtſchaft anſchließt, während
die Bekleidungsinduſtrie in hohem Grade entwickelt iſt. Beſon
dere Reize finden ſich in den Abtheilungen der Frauenarbeit
und des Hausfleißes. Hier verſchmähen es Künſtlerinnen
durchaus nicht, ihren durch Studium der Schönheitsgeſetze ge
bildeten Formen und Schönheitsſinn durch Frauenarbeit aller
Art auszudrücken. Daß die Porzellanmalerei auch hier
ihre an der Kunſtſtätte aufgeſchlagenen Ateliers beſitzt, bedarf
wohl kaum noch der Erwähnung. Jn der Thonwaarenin-
duſtrie excellirt die Fabrikation von Oefen in der beliebten alt
deutſchen Ausführung und dann reiht ſich ihr würdig die Topf
induſtrie Bürgels an, die unter dem Einfluß der modernen
Geſchmacksrichtung zu jenen Zierformen der altdeutſchen Krüge,
Humpen und Kannen zurückgekehrt iſt, die ihren Ruf vor Jahr
hunderten bereits begründeten. Die Gypsarbeiten haben
das Gebiet der Figuren, Reliefs und Todtenmasken ausgewählt
und hierin Bedeutendes geleiſtet. Die Uhrmacherkunſt
weiſt in ihren Produkten auf ſehr berufene Vertreter.
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Chriſtian Bornemann aus Eisleben wurde vom königlichen
Schöffengericht daſelbſt wegen Bedrohung zu 14 Tagen Gefängnißverurtheilt. Hiergegen hatte derſelbe die Berufung eingelegt, welche

Erfolg hatte. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde Bornemann
von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nördl. Theile des Saalkreiſes und Umgegend.

(Unglücksfall) Am vergangenen Freitag verunglückte in Bebitz
ein Knecht dadurch, daß ein Pferd vor der Hackemaſchine durchging
und den Knecht am Kopfe und an der Seite beſchädigte. Der Be-
ſchädigte befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Spickendorf (bei Niemberg, Saalkreis), 27. Mai. (Volks-
miſſionsfeſt.) Am heutigen Nachmittage fand in unſerer Ge
meinde eine ſchöne Feſtfeier ſtatt, veranlaßt durch den hieſigen Paſtor
Herrn Nottiott. Es galt den Tag der Feier eines Volks
miſſionsfeſtes, zu dem bereits vorher mehrfach eingeladen worden
war. Und dieſe Einladungen waren nicht vergebliche geweſen, denn
die Leute, Groß und Klein, ſtrömten aus allen benachbarten Ort-

chaften herbei, obwohl das Wetter nicht gerade recht günſtig erſchien.
as freundliche Parkwäldchen, das unſere Gemeinde ſeit einigen

Jahren aus eigenen Mitteln geſchaffen, nahm die Feſtgäſte zu Hun-
derten auf. Vor dem Haupteingange in das Wäldchen wehte eine
große deutſche Flagge; die Schuljugend, mit Blumen und Kränzen
e Wunr hielt ihren fipzug und bald ertönte vielhundertſtimmig

er Choral: „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“, begleitet von
der wohlklingenden Muſik der Kapelle des Herrn Stadtmuſikus
Hentſchel aus Landsberg. Zuvor hatte Herr Paſtor Nottrott
einige einleitende Worte geſprochen. Demnächſt beſtieg nun Herr
Domprediger Beelitz aus Halle a. S. die im Parkwäldchen her-
gerichtete mit friſchem Blatt. und Blumenſchmuck bekleidete Kanzel,
um die Feſtpredigt über einen Text aus der Apoſtelgeſchichte zu
halten. Redner entrollte in gewandter Rede ein Bild der Miſſion
im Allgemeinen, ſprach von den Gaben und Gebeten für dieſelbe
und wies u. A. hin auf die Miſſionsthätigkeit unter den Chineſen
und in Centralafrika. Hierauf erklang der Choral: „O Herr Jeſu,
Ehrenkönig“, worauf Herr Miſſionar Hahn von der Miſſionsſtation
Lohardagga unter den Kolhs in Vorderindien, der ſich jetzt auf
Urlaub in Deutſchland befindet, die Kanzel beſtieg, um ſeinen
Miſſionsbericht zu erſtatten, ebenfalls anknüpfend an einen Text aus
der Geſchichte der Apoſtel. Redner ſprach insbeſondere über die
Miſſion unter den heidniſchen Kolhs, eines Volkes, das ſonderbarer
Weiſe ausſchließlich nur an böſe Geiſter (Dämonen) glaubt. Nachdem
Redner geendet, trat eine kurze Pauſe ein, während welcher Miſſions-
ſchriften 2c. zum Verkauf ausgelegt worden waren, von denen auch
für ca. 15 entnommen wurden. Nach der Pauſe ertönte das
Miſſionslied: „Wo findet die Seele die Heimath, die Ruh?“ worauf
Herr Profeſſor D. Riehm aus Halle a. S. die Kanzel beſtieg,
um vornämlich über die freiwilligen, ungezwungenen Opfer für die
Miſſion und die Erfolge derſelben zu ſprechen. Es folgte nun der
Geſang des Liedes: „Harre, meine Seele, harre des Herrn!“ und
nochmals betrat Herr Miſſionar Hahn die Kanzel, um einige Ge-
ſchichten aus der Miſſion unter den Kolhs vorzutragen, in welchen
er die ſchauerlichen, erbarmenswerthen Sitten und Gebräuche
dieſes ſonderbaren Volkes vorführte. Gleichzeitig legte Redner
zwei kleine erzene Götzenbilder des Schiwa und des Kriſchna
ſowie einen Hausteufel (ein Stückchen Holz in Form eines
Bolzens, oben dreimal geringelt, unten zugeſpitzt) und eine
hölzerne Kuhglocke, wie ſie dort gebräuchlich ſind, zur Anſicht vor
Nachdem Lerr Miſſionar Hahn ſeinen äußerſt intereſſanten Vor
trag, der ſeitens der Feſttheilnehmer mit ſichtlicher Spannung an
gehört wurde, beendet, folgte abermals ein Miſſionsgeſang, worauf
Herr Paſtor Nottrott von der W aus den aufrichtigſten
Dank für die Gaben für das ſchöne Werk der Miſſion und die
Hoffnung ausſprach, daß auch fernerhin alljährlich das „Spicken
dorfer Miſſionsfeſt“ gefeiert werden ſollte. Den Schluß der wahr-
haft ſchönen, ernſten Feier bildete der gemeinſchaftliche Geſang des
Liedes: „Laßt mich gehn, laßt mich gehn, daß ich Jeſum möge
ſehn.“ Wir können nur im Anſchluß hieran noch bemerken, daß
wohl alle Beſucher, ohne Ausnahme, von der Feier höchſt befrie-
digt nach ihren Heimathsorten zurückgekehrt ſind. Beiläufig ſei
noch bemerkt, daß die Summe der bei den Feſttheilnehmern ge
raten freiwilligen Miſſionsgaben ſich auf gegen 100 belau-
en hat.

y. Merſeburg 28. Mai. (Brandſtiftung.) Jn einem
hiefigen Grundſtücke wurde in den letzten Tagen mehrere Male ver
ſucht, Feuer anzulegen, aber jedesmal wurde man die ſcheußliche
Abſicht gewahr und konnte ſomit größerer Gefahr vorgebeugt wer-
den. Unſere Polizei iſt eifrig damit beſchäftigt, der Sache auf die
Spur zu kommen.

Freyburg a. U., 27. Mai. (Verſchiedenes.) Jn un-
ſerm ſehr alten Nachbarorte Balgſtedt der Name „Balkſtete“
kommt ſchon in einer Urkunde vom Jahre 1032 vor mit dem Zu-
ſatze „ubi rivulus Hasela dictus amnem Unstrot intluit“ und der
Ort war längere Zeit euria regalis, bis es Kaiſer Konrad II.
1032 dem Stifte Naumburg ſchenkte wird heute und an den
folgenden Tagen das aus früher Zeit ſtammende Ablaßfeſt gefeiert.
Leider fehlt es über die Entſtehung deſſelben an jeglichen Nachrich-
ten. Nicht weniger als 4 Vereine Bürgerbund und Lieder-
hain aus Naumburg und je einer aus Weißenfels und Oſterfeld
hatten heute unſere Stadt zum Ziel eines Sommerausfluges ge-
wählt. Das Wetter blieb glücklicherweiſe günſtig. Zur Feier
des heutigen erſten Kranzſchießens dieſelben werden nunmehr
regelmäßig an den Sonntagen bis zu dem im Herbſt üblichen
Mannſchießen abgehalten fand heute wie alljährlich der Auszug
der uniformirten Schützen und darauf im Garten des Schützen-
hauſes Freikonzert ſtatt.
O. Dietrich.

Eisleben 28. Mai.

Der erſte Kranz- König wurde Kaufmann

(Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde

uns hier entgegen. Daß Telegraph und Telephon unter
dem Einfluß des geheimnißvollen elektriſchen Stromes ihr Weſen
mit treiben, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Jn der chemiſchen
Jnduſtrie hat Seife und Hufſchmiere das einſchlägige Con
tingent geſtellt. Die Weimarer Pianofortes von L. Röm-
hild verſchmähen das ſeiner Zeit geflügelte Wort Releauxs und
bieten deshalb um entſprechend hohe Preiſe aber auch ganz Vor
zügliches, was ſich ſogar dadurch markirte, daß der zufällig an-
weſende japaneſiſche Geſandte Aoki eine umfangreiche Beſtellung

auf dieſe Jnſtrumentenart aufgab. An der Abtheilung Poly-
graphiſche Gewerbe und Schulweſen participiren Pho-
tographen, Buchhändler, Lithographen, Kalligraphen und Lehrer.
Ungemeines Intereſſe erregte u. a. auch die als „Vorſtufe aller
gewerblichen Arbeit“ bezeichnete Ausſtellung „Deutſcher
Handfertigkeit“ von Hugo Elm. Se. königl. Hoheit der
Großherzog beſuchte den Raum mit ſeiner hohen Gemahlin zwei-
mal, ließ ſich von dem Ausſteller das Weſen und die Ziele dieſer
neuen Unterrichtsart erklären und verlangte darüber auch noch
einen weiteren eingehenden Bericht, nachdem er den Gedanken
als einen für Gewerbe bedeutungsvollen und weittragenden erklärt
hatte. Jn die Papier und Lederinduſtrie theilen ſich
Buchbinder, Papierfabrikanten, Gerber, Sattler und Handſchuh-
fabrikanten. Auch andere Branchen wie Kurzwaagaren und
Gartenbau ſind vertreten und beweiſen in ihren Produkten ein
eifriges Vorwärtsſtreben. Das Feuerlöſchweſen hat in der
Vieſelbacher Spritzenfabrik ein Jnſtitut, das ſich wegen ſeiner
exakt gearbeiteten Apparate, die mit allen Neuerungen verſehen
ſind, längſt einen großen Ruf in Deutſchland erworben hat, wie
die illuſtrirte Karte des Abſatzgebietes dieſer Fabrik beweiſt.

Alles in Allen kann der Beſuch der Ausſtellung Induſtriellen
der genannten Branchen, Gewerbe und polhtechniſchen Vereinen
nicht dringend genug ans Herz gelegt werden. Dieſelbe charak-
teriſirt das Vorwärts auf dem Gebiete des Gewerbes in einem
prächtigen, anziehenden und lehrreichen Bilde, welches dem Pu-
blikum bis zum 12. Juni geſtellt bleibt.

Die Feſtpredigt hielt Herr
obelt aus Neinſtedt über Apoſtelgeſchichte 8, 14--17.

Nach dieſem ſprach Herr Miſſionar Ködding von Sumatra über

dienſt r 2 Uhr Nachmittags.
Paſtor

folgende Punkte: Seid ihr eine Miſfionsgemeinde? Jhr ſeid auf
dem Wege und habt die Befähigung dazu. Hört die Predigt vom
Kreuz, vom Reiche Gottes. Der wahre Chriſt hat auch Miſſiona-
riſches. Bitte für die Gemeinde, daß ſie zu einer rechten Miſſions-emeinde je länger je mehr hergg wuchſen möge. Nach dem
Gottesdienſte war Nachfeier im ſchönen nahen Walde. Miſſionar

Ködding ſchilderte beſonders die Schwierigkeiten die der Miſſion
entgegentreten, durch Schilderung des Götzendienſtes und Aber-
glaubens. Jn einer zweiten Anſprache hob er die Erfolge der
Miſſion hervor. Außer dieſem redeten noch die Herrn Paſtoren
Kobelt, Rothe- Eisleben und Warneck-Rothenſchirmbach. Eingelegte
Miſſionslieder von der Schuljugend und den 800 bis 1000 An
weſenden geſungen, bildeten die Abwechſelung zwiſchen den Vor-
trägen. Der Ertrag der Kollekte und Verkauf der Bücher betrug
129 Mk. Dieſes n eteſt wird je länger je mehr ein wahres
Volks-Miſſionsfeſt.R. Eisleben, 28. Mai. (Durchgebrannt.) Aus einem
hieſigen Bankgeſchäft iſt ſeit Sonnabend Mittag ein
dortſelbſt conditionirender junger Mann unter Mitnahme von meh-reren tauſend Thalern, die h ſein in Nordhauſen wohnender

Onkel zur Anlage in Effecten mitgegeben hatte, verſchwunden. Der
Durchgegangene hat einen Brief zurückgelaſſen, worin er ſeinen
Onkel bittet, ihm zu verzeihen, das Geld hätte er verbraucht. Es
iſt wohl anzunehmen, daß der leichtſinnige junge Mann, der ſehr
angeſehene, geachtete Eltern befſitzt, die ſich über den Vorfall nicht
wenig grämen, in irgend einer Stadt das Geld durchbringt, um
dann nachher reumüthig zurückzukehren. Jn dem hinterlaſſenen
Koffer des jungen Mannes fanden ſich ca. 150 Mark baares
Geld vor.

Eisleben, 28. Mai. (Partie. Prüfung.) Nachdem
vor 8 Tagen die Knaben der I. Bürgerſchule eine Reiſe nach dem
Badethale unter Leitung und Führung des Rectors Ebeling gemacht
hatten, unternahmen am Freitag und Sonnabend die Mädchen der-
ſelben Schule mit dem Herrn Rector und Angehörigen eine Tour
nach der Wartburg, Eiſenach, Ruhla 2c. Die II. Bürger-
ſchule wird den 10. und 11. Juli auf der Wieſe ein Kinderfeſt
abhalten. Morgen beginnt die zweite Prüfung der' Lehrer am
hieſigen Seminar; 51 haben ſich dazu angemeldet.

y. Eisleben, 28. Mai. (Volkſtedter Domaine und
Zuckerfabrik.) Wie wir bereits früher mittheilten haben die
Herren F. W. Spielberg Söhne in Volkſtedt ihr geſammtes Ge-
ſchäft (Zuckerfabrik, Rittergut, Domainenpachtung) an Herrn Otto
Hörning aus Giersleben bei Güſten verkauft. Die Uebergabe er-
folgt am 1. Juli cr. Herr Oberamtmann Spielberg, Mitglied des
Abgeordnetenhauſes, ſiedelt nach Berlin über.

D. Köſen, 28. Mai. Neueſte Delicateſſe) iſt Fiſch
otterbraten geworden. Dieſe Entdeckung hat man in dieſen
Tagen in der Gaſtwirthſchaft zu den Saalhäuſern“, einem der be-
liebteſten Punkte bei Köſen, gemacht. Forſchungseifrige Feinſchmecker
verſpeiſten die irdiſchen Ueberreſte eines ſolchen feiſten Fiſchpiraten
und wiſſen die erſteren nicht Rühmens genug von der ſeltenen
Schmackhaftigkeit der neuen Speiſe und des Muscatellers der Saal-
häuſer zu machen.

D Köſen, 28. Mai. (Pfingſtfrequenz.) Von hier aus
wurden an den 4 Pfingſttagen 5600 Beſucher des reizenden Ortes
allein per Bahn heimwarts befördert. Eine vielleicht gleich große
Zahl war zu Fuß und zu Wagen daſelbſt eingekehrt.

y Querfurt, 28. Mai. (Bahnbau. Kreishaushalts-Etat.)
Heute Morgen haben in Oberröblingen a. S. die Baubeamten mit
ihren Arbeiten an der zu erbauenden Eiſenbahnſtrecke Oberröb-
lingen Querfurt begonnen. Der Kreishaushalts Etat für das
Jahr vom 1. April 1883/84 beläuft ſich in Einnahme und Aus-
gabe auf 145400.

g. Beyersdorf bei Bitterfeld, 27. Mai. (Unglücksfall.)
Vorgeſtern Nachmittag hatten der Ochſenknecht Karl Koch und
die Pferdeknechte Wunſch, Gebhardt und Kaltenbach im Auftrag
ihres Dienſtherrn Gutsbeſitzers Graßhof hier Sand aus Tanne-
poels zu holen. Auf dem Rückwege nach Beyersdorf führte ſie
ihr Weg an einem Baume vorbei, der außerordentlich ſtark mit
Maikäfern beſetzt war. Koch, welcher in der Schoßkelle ſaß, richtete
ſich empor und wollte während des Fahrens von der Deichſel
herabſpringen, um Maikäſer zu fangen. Das Herabſpringen ge-
ang ihm jedoch nicht, er fiel herab, und zwar ſo unglücklich, daß
ein Vorderrad des Wagens über ihn hinwegging. Das Geſpann
hielt zwar ſofort ſtill, die übrigen Knechte kamen ſofort herbei und
zogen den Verunglückten unter dem Wagen hervor. Derſelbe gab
auch noch einige Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber kurz darauf.

y. Reuſtadt Magdeburg 28. Mai. Der diesjährige Ver-
bandstag des Unterverbandes der Conſumvereine der Provinz Sach-
ſen und Nachbarſtaaten wird am 1. und 2. Juni hierſelbſt abge-
halten werden.

u Schönebeck, 26. Mai. (Lehrer-Prüfung.) Jn der
vergangenen Woche fand im Seminar zu Barby die reviſoriſchePrüfung der Lehrer Kett, zu welcher ſich die beiden Provinzial-

ſchulräthe Göbel und Menges aus Magdeburg eingefunden
hatten. Unter den ſchriftlichen Aufgaben befand ſich auch das
Thema: „Ueber die Grenzen des dem Lehrer zuſtehenden väterlichen
Züchtigungsrechts.“ Das Reſultat des vier Tage währ enden Examens
war das, daß von 35 theilnehmenden Lehrern 27 beſtanden und
8 nicht.

u Schönebeck, 27. Mai. (Peſtalozzi-Sache.) Der Peſta-
lozzi-Zweigverein Schönebeck und Umgegend hielt am geſtrigen
Abend ſeine Jahresverſammlung ab. Aus dem erſtatteten Geſchäfts
berichte ergiebt ſich, daß der Verein 49 ordentliche und 120 Ehren-
mitglieder zählt. Die Geſammteinnahmen betragen 432 M. Die hier
zur Vertheilung kommenden 279 M. kommen 5 Wittwen und
2 Waiſen zu gute. Von den Wittwen iſt die eine blind, die beiden
Waiſen ſind faſt vollſtändig gelähmt; wie erfreulich iſt es, in etwas
die Noth derſelben gelindert zu ſehen!

Aus der Vergangenheit der Glauchaiſchen
Kirchen-Gemeinde.

Es iſt intereſſant zu ſehen wie kirchliche Stiftungen und
Legate, vor Jahrhunderten vermacht, bis auf unſere Zeit ſich er-
halten haben, wenn auch die allerneueſte Zeit durch die Ablöſungs-
geſetze mit ſolchen alten Gerechtſamen und Stiftungen vielfach
aufgeräumt hat. Wir wollen in Bezug auf unſere Kirche nur
zwei ſolcher Stiftungen erwähnen, von denen die eine noch ebenſo
beſteht, wie vor 400 Jahren, die andere, die mit der Pfänner-
ſchaft zuſammenhängt vor Kurzem zur Ablöſung gekommen iſt.
Es heißt in dem alten Hauptbuch unſerer Kirche über die erſter-
wähnte Stiftung folgender Maßen: „Fünf Gulden jährlich hat
Nicolaus Schildberg, Bürger allhier zu Halle, welcher S. Mariae
Magdalenae Kirche vorm Klaußthor erbauet, und zum Gottes-
dienſte alle Unkoſten jährlichen in einem Teſtamente welches Er
E. Ehrenveſten Rathe allhier zu Halle aufgetragen, und ümb viel
Tauſend Gülden zu geben gekauft, über alle andere Vermachung,
auch in S. Georgen's Cloſter verteſtiret.“ Wir bemerken
hierzu daß dieſes Legat noch jetzt vom Magiſtrat der Stadt an
unſere Kirchenkaſſe alljährlich im Monat November im Betrage
von 7,87 .4 gezahlt wird. Ueber die zweite Stiftung heißt es
alſo: „Von dem Einkommen der drei Zöber Sohle. Der Hoch-
würdigſte in Gott, Durchlauchtigſte und Hochgeborene, Ertzbiſchoff
zu Magdeburg, Sigismundus, Marggraff zu Brandenburg,
hochmilder Gedächtniß hat drei Zöber Sohle auß S. Georgens
Cloſter hier zu Glaucha in unſer Gotteshauß transferiret und
perpetuiret, welche aus dem deutſchen Born im Thal, in dem
Kothe zur Quinterne oder Laute verſotten werden So viel nun
derſelben Außläuffe jährlich tragen, ſolches wird von dem Beſitzer
deſſelben Kothes jährlichen auf der unſchuldigen Kindlein Tag,
unſerm Gotteshauſe bahr übergeben, welches die Kirchväter all
hier abfordern und jährlich berechnen.“ Dieſe Abzabe iſt vor
einiger Zeit abgelöſt worden. Zu dem Artikel „Das Pfarr-
haus zu Glaucha,“ in einer früheren Nummer unſeres Blattes
haben wir noch einiges zu ergänzen und richtig zu ſtellen, was

S Nordhauſen, 28. Mai. (Aus dem Turnkreiſe. Krieger
h Bei der am 20. Januar ſtattgefundenen Beerdig-
ung des am 17. Januar bei einer Turnübung verunglückten Malers
Karl Reimann, welcher nicht nur innerhalb des Kyffhäu ſer Gau-
verbandes, ſondern auch in vielen anderen Vereinen durch ſei ne thätige
Mitwirkung bekannt war und allgemein als „der beſte Tur ner“ gait,
wurde ſeitens vieler anweſender Abgeordneter der Wunſch re ge, dieſem
verewigten Freunde ein entſprechendes Denkmal zu ſetzen. Zu dieſem
Zwecke hat der hieſige Männerturnverein, dem Reimann angehörte,
durch den Vorturner des Vereins, Bildhauer Heinrich Seiffart hier-
ſelbſt zwei DenkmalsSkizzen anfertigen laſſen und heute den Ver-
einen zur Wahl überſandt. Eine Slkizze zeigt eine abgebrochene
Säule, die von einem ſchmiedeeiſernen vergoldeten Gitter um
geben iſt, die andere Skizze eine glatte Säule mit oberhalb befind-
licher Opferflamme. Am unteren Theile der Vorderanſicht ſoll das
Profil Reimann's, in carariſchem. Marmor gearbeitet, angebracht
werden, innerhalb des Kranzes an der Säule der Todestag Reimanns
und an den übrigen drei Seiten des Sokels die Namen der ſich be
theiligenden Vereine. Das am 24. und 25. Juni in Weißenſee
ſt attfindende Gauturnfeſt des Kyffhäuſer Turngaues, zu welchem
Nordhauſen, Sangerhauſen, Sondershauſen, Eisleven,
Helbra, Ellrich, Stolberg Bleicherode, Salza und
Weißenſee gehören, wird zahlreich beſucht werden. Am erſten
S dürfte das Turnen der Muſterriegen und am zweiten Tage des
Volkswettturnen die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen.

Der Kriegerverband der Grafſchaften Stolberg und Hohnſtein
hielt geſtern in Jlefeld unter dem Vorſitz des Herrn Amtmann
Helmsdorff-Buchholz einen Verbandstag ab. Der Verband
zählt jetzt 25 Localvereine mit 1408 Mitgliedern. Es wurde der
Geſchäftsbericht und der Kaſſenbericht vorgetragen, ferner gab der
Vorſitzende einen Bericht über den von ihm beſuchten Delegirtentag
in Görlitz. Der nächſte Verbandstag findet im Oktober auf dem
„Rürleber Zoll“ ſtatt.

Erfurt, 28. Mai. (Ueber einen Eiſenbahn Unfall)
ſchreibt die „Thür. Ztg.“ Folgendes Soeben hatte am Sonnabend
Nachmittag kurz nach 5 Uhr ein Güterzug den Eiſenbahn-Uebergang am
Schmidtſtedterthore paſſirt, und nach dem Oeffnen der Barrière drei
aus dem „Schloßholze“ bei Tonndorf kommende, mit buchenen Scheiten
beladene Wagen die Stelle in dem Augenblicke erreicht, als eine,
vom Perſonen-Bahnhofe nach dem Güter- Bahnhofe abgelaſſene Re-
ſerve- Maſchine auf dem „Südgeleiſe“ heranbrauſte. Der mittlere
Laſtwagen (der erſte war ſchon jenſeits der Paſſage) wurde von der
Maſchine erfaßt und umgeworfen, bei welcher Gelegenheit der auf
dem Wagen ſitzende, nicht wenig erſchrockene Kutſcher auf den Bahnkör-
per zu liegen kam. Der hintere Theil des Wagens, beſonders das
eine Rad, war zertrümmert. Dem, bereits von Vieſelbach abge-
laſſenen Perſonenzuge wurde ſchleunigſt entgegenſignaliſirt. Er er
litt (ehe Trümmer und Buchenholz von den Schienen entfernt wer
den konnten) eine Verſpätung von etwa 8 Minuten.

Gotha, 28. Mai. (Waſſerleitungs-Defekt. Städti-
ſches Unterſuchungsamt. Aufnahme einer Anleihe.)
Geſtern Morgen gegen 4 Uhr zerplatzte mit Getöſe das vor dem
Hauſe des Färbermeiſters Möller im Brühl tief in der Erde lie
gende Waſſerleitungsrohr. Das mit Macht herausſtrömende Waſſer
hob das ganze darüber befindlich' Erdreich ſammt der Straßen
pflaſterung empor. Man hatte von früh 8 bis Abends gegen 9 Uhr
mit der Wiederherſtellung der Leitung zu thun. Vom 1. Juni
an wird hier ein „ſtädtiſches Unterſuchungsamt für Nahrungsmittel,
Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände“ als ſtädtiſche Anſtalt in
Wirkſamkeit treten. Die Stadt Gemeinde Neuſtadt bei Koburg
hat mit der „Koburg. Gothaiſchen Kreditgeſellſchaft“ einen Vertrag
wegen Aufnahme eines Anlehens im Betrage von 262 000 abge
ſchloſſen, mit welchem die erſtere ihre ſämmtlichen älteren Schulden
tigen und den Ueberſchuß zu Straßenbauten, Pflaſterungen c. ver
wenden will. Die finanziellen Verhältniſſe der genannten Stadt
ſind durchaus geordnet, und iſt die Verzinſung und Tilgung des
Anlehens durch den laufenden Etat vollkommen gewährleiſtet. Außer-
dem haftet für das Anlehen, die einzige Schuld der Stadt, der ganze
Jmmobiliarbeſitz der Stadt Neuſtadt beſtehend aus einem großen
Areal an Feldern, Wieſen und Waldungen, ſowie den verſchiedenen
ſtädtiſchen Gebäuden.

Weimar, 28. Mai. Director der Saalbahn.) Der
ſeitherige ſogenannte Regierungsdirektor der Saal- Eiſenbahn Herr
Präſident Mir us hierſelbſt dem die verhältnißmäßig günſtige
Geſtaltung der finanziellen Lage der Geſellſchaft in Folge ſeiner
eingeführten Erſparungen in der Hauptſache zu danken iſt, der ſich
bekanntermaßen auch um die Hebung des Verkehrs der Saalbahn
ſehr verdient gemacht hat, wird ſeine Thätigkeit in Zukunft nun
ganz und gar dieſer Bahn widmen. Es iſt dieſer Tage der Ver
trag wegen des vollſtändigen Uebertritts des Herrn Mirus zur
Saalbahn auch formell zum Abſchluß gekommen. Herr Mirus tritt
danach aus dem Weimariſchen Staatsdienſte aus und wird ſoweit
die Wahl des Auffichtsrathes in Frage kommt, alleiniger Direktor
der Saalbahn.

Geiſa, 28. Mai. (Für die Abgebrannten.) Unſerer
geſtrigen Mittheilung über die hochherzige Spende der Herren von
Eichel-Streiber können wir heute noch hinzufügen, daß auch Herr
Julius v. Eichel-Streiber in Eiſenach dem hieſigen Hilfs-
Comité die Summe von 509 zur Vertheilung an die Abge-
brannten überſandt hat.

J Aus Anhzalt, 27. Mai. (Hagelwetter. Jubiläum.
Viehſeuche. Selbſtmord.) Die letzten Gewitterſtürme, verbun-
den mit Hagel, ſind weniger harmlos perlaufen, als man ver-
muthete. Die Landwirthe der Umgegend von Loburg, z. B. in
Klein-Lübars, Leitzkau u. ſ. w., haben ganz erhebliche Be-
ſchädigungen durch Hagel erlitten. Der Bäckermeiſter Burck-
hardt in Zerbſt feierte am 23. d. M. ſein 50 jähriges Meiſter
jubiläum, von welcher Zeit er drei Decennien als Obermeiſter
fungirte. Die Bäckerinnung ließ einen prachtvollen Pokal nebſt
Diplom überreichen. Die Lungenſeuche hat unter dem Rind-
viehbeſtande des Ritterguts Knoblauchshof arg gewüſtet, infolge
deſſen ſämmtliches Vieh, was nicht bereits verwendet, geſchlachtet
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wollen. Heute nur einige Anmerkungen. Um die Zeit des
30 jährigen Krieges wird in den alten Akten bereits von einer
ſogenannten alten Pfarre geredet, an der ein größerer Garten
gelegen ſei, den der Pfarrer in Benutzung hatte. Jm Jahre 1664
iſt dieſer Pfarrgarten der alten Pfarre an Paul Matthefen in
der Mittelwache für 100 Gulden verkauft, und das Geld in die
Kirchenkaſſe gefloſſen. Der Pfarrer aber bekam 5 Gulden 15
Groſchen oder 6 alte Schock alljährlich zu Reminiscere als Zinſen
von dieſem Kapital durch den Oberkirchvater ausgezahlt. Dieſe
alte Pfarre kann demnach kein anderes Haus geweſen ſein, als
das Haus Mittelwache Nr. 8, zu dem heute noch der Garten ge
hört. Es iſt aber wohl nur ſehr kurze Zeit Pfarrhaus geweſen
und bereits im 16. Jahrhundert das Haus Mittelwache r. 6
als Pfarrhaus bezogen worden, wie wir das in einer früheren
Nr. erzählt haben. Der Garten hatte dann noch eine Zeit lanz
trotz des Verkaufs des Hauſes zur Pfarre gehört und iſt erſt im
genannten Jahre dem nunmehrigen Beſitzer des früheren Pfarr-
hauſes verkauft worden. Zu Francke's Zeit iſt dann dies Haus,
wie wir in voriger Nr. erzählten, ſammt dem Garten wieder an
gekauft worden und hat lange Zeit die Medicamenten Expedition
und das Laboratorium der Waiſenhaus Apotheke beherbergt, bis

es im Jahre 1823 wieder in Privatbeſitz übergegangen iſt.
Gleichzeitig erwähnen wir noch, daß A. H. Francke nicht während
ſeiner ganzen Amtszeit als Paſtor von Glaucha in dem Pfarr
hauſe Mittelwache Nr. 6 gewohnt hat, ſondern daß er im Jahre
1702 in die „Roſe“ das Haus in der unmittelbaren Nähe des
Waiſenhauſes, das jetzt vom Herrn IJnſp. Berger bewohnt wird
eingezogen iſt, während in das Pfarrhaus ſein Freund und Amts
genoſſe der Diaconus M. Hier. Wiegleb einzog, der auch ſeit
Fraucke's Weggang von Glaucha im Jahre 1715 ſein Nachfolger
im Pfarramt wurde. Was aber aus dieſen Bemerkungen hervor
geht, iſt das, daß die Häuſer welche vom Volksmnnde die
Glauchaiſchen Paſtorhäuſer genannt werden in der That alle
drei zeitweiſe als Pfarrhäufer gedient haben.
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worden iſt. Der Beſitzer hat einen Verluſt von 230 Stück Rind-
vieh, darunter 170 Stück Kühe zu verzeichnen. Die Krankheit
ſoll durch r Voigtländer Ochſen eingeſchleppt worden ſein.

JnLoburg erſchoß 27 jährige Schuhmachergeſell Nilges
mittels eines Terzerols. Ein Motiv zum Selbſtmord ſt unbekannt.

c Bernburg, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Die Maurer
Andreas Bielert'ſchen Eheleute ſind das 3. Ehepaar, welches in
dieſem Jahre in hieſiger Stadt das ſonſt ſo ſeltene Feſt der golde
nen Hochzeit begeht. Der Vorſtand des Sächſiſch- Anhaltiſchen
Vereins zur Prüfung und e von Dampfkeſſeln hat
auf den 6. Juni er. Nachmittags 4 Uhr eine außerordentliche
Generalverſammlung im Saale des Hotel Louiſenhof in Bernburg
anberaumt. Die unter der Leitung des Baumeiſters Starcke
aus Deſſau neuerbauete Kirche in unſerem benachbarten
Rattmannsdorf iſt dieſer Tage feierlichſt eingeweiht worden.Die ſtädtiſche Vertretung will bei dem Herzogl. Etaakeminiſterium

wegen Uebertragung der r der beiden fiskaliſchen
Brücken auf die hieſige Stadt gegen Gewährung einer entſprechen-
den Entſchädigungsſumme vorſtellig werden, da namentlich die eine,
über die Saale führende Brücke den Bedürfniſſen nicht mehr ent-
ſpricht. Zum KreisDirektor für den Kreis Zerbſt iſt der Regier
ungsaſſeſſor Ulbricht aus Ballenſtedt auserſehen, während die
in Ballenſtedt vacant gewordene Kreisſekretärſtelle dem bei der
hieſigen Kreiskämmerei beſchäftigten Polizeikommiſſar Kerſten über
tragen werden wird.

y Sangerhaufen, 28. Mai. (Jahrestag des Akademi-
ſchen Turnfeſtes.) Geſtern war es ein Jahr, ſeit in unſeren
Mauern das „Akademiſche Turnfeſt“ gefeiert wurde. Aus
Anlaß dieſes Jahrestages hat der akademiſche Turnverein in Berlin
am geſtrigen Tage ein Telegramm zu Händen des Herrn Kauf-
mann Ludwig geſandt. Das Telegramm lautet:

Berlin, 27. Mai, 1 Uhr 20 Min. Nachm.
Herrn Kaufmann Ludwig.

In froher Erinnerung an den Jahrestag des Turnfeſtes
herzlichen Gruß und urkräftigen Salamander den gaſtlichen
Sangerhäuſern.

Der akademiſche Turnverein
Berlin.Wie wir hören, hat Herr Kaufmann Ludwig auf telegraphi-

ſchem Wege den herzlichen Gruß erwidert.

Kunſt und Wiſſeſnchaft.
Was an Zündhölzern alltäglich verbraucht wird, darüber

gab der Forſtaſſeſſor von Alten in einem jüngſt zu Eberswalde ge
haltenen Vortrage eine intereſſante Berechnung. Danach ſteht
Deutſchland mit etwa 15 Stück pro Tag und Kopf in dieſer Be
ziehung an der Spitze der Ziviliſation, es folgt England mit etwa
8, Frankreich mit etwa 6 Zündhölzern pro Tag und Kopf der Be
völkerung. Berechnet man, welche Holzmengen ſür Zündhölzer
allein in Deutſchland verbraucht werden ſo kommt man für das
Jahr zu einem Bedarf von 1 140 000 Meter Holz.

UniverſitätsNachrichten.
Bonn, 25. Mai. Die durch die Berufung des Profeſſors

Dr. Frhr. v. Richthofen nach Leipzig an unſerer Univerſität erle-
digte Profefſur für Geographie iſt durch Profeſſor Dr. J. Rein in
Marburg neu beſetzt worden. Derſelbe wird im kommenden Winter-
ſemeſter ſeine Vorleſungen an der hieſigen Univerſität beginnen.
Der Univerſität Marburg gehört der Genannte 7 Jahre als Docent
an. Eine größere zweijährige Reiſe nach Japan, die er im Auf-
trage des Handels miniſteriums unternahm und die ihn die Bermu-
dasJnſeln und Marokko berühren ließ, hat ihm eine hervorragende
Stellung unter den heutigen Vertretern der geographiſchen Wiſſen-
ſchaft geſichert. Die Ergebniſſe der Reiſe hat Prof. Rein in einem
größern Werke niedergelegt, wovon der erſte Band bereits erſchie
nen iſt. Gleichzeitig iſt der bisherige Privatdocent Dr. J. H. Witte
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät hie-
ſiger Univerſität ernannt worden.

Vermiſchtes.
(Weidenſonntag.] Wohl in keinem Lande der Welt

wird die Weide ſo geehrt, wie in der Ukraine, ſpeziell zur Zeit
des hochgefeierten „Weidenſonntags“, wie das dortige Volk den
Palmſonntag nennt. Bei dieſem Feſte drängen ſich Tauſende zum
Gotteshauſe, um dorthin in Prozeſſion Weidenzweige mit Palm-
kätzchen zur Weihung zu tragen. Jſt der Gottesdienſt beendigt,
ſind die Pforten der Kirche geſchloſſen, ſo ſchwingen vorzugsweiſe
die jungen Leute die Weidenruthen und laſſen ſie mit den Worten
„Die Weide ſchlägt, nicht ich; in einer Woche iſt Oſtern!“ nicht
allzu ſanft auf den Rücken der Zunächſtſtehenden, mit Vorliebe
aber auf den der Frauen und Mädchen, fallen. Am nächſten
Morgen aber treibt das junge Volk, aus der Frühmeſſe heimge-
kehrt, alle die Langſchläfer, welche die Kirche nicht beſucht haben,
mit ſeinen Ruthen aus den Betten unter Rezitation der Verſe:

Nicht ich ſchlage, die Weide ſchlägt;
Jn einer Woche der große Tag:
Werde groß wie die Weide
Und geſund wie das Waſſer
Und reich wie die Erde.

Derſelben Sitte begegnet man bei den niederen Ständen,
auch in GroßRußland, während in Roth Rußland die aus der
Kirche heimkehrenden Andächtigen, einer alten Sitte folgend, ihre
zu Hauſe gebliebenen Kinder und Dienſtboten mit den Palmen
zweigen ſchlagen unter Herſagung des Sprüchleins:

Nicht ich ſchlage,
Die Weide ſchlägt;
Jn einer Woche iſt Oſtertag,
Krankheit in den Wald!
Geſundheit in die Gebein!

Dieſem Wunſche gemäß iſt es nicht ſelten, daß arme Leus
am Weidenſonntag die Kätzchen der Weide, zu Brei gekocht, ver
zehren. Die Zweige ſelbſt bewahrt man bis zu Ende des Jahres
mit vieler Ehrfurcht.

Ein Geſetzentwurf.] Jn der Legislatur des Staates
NewYork iſt ein Geſetzentwurf eingebracht worden, der folgende
nachahmungswerthe Verfügung trifft: „Wer einer unmündigen
Perſon im Alter von unter 16 Jahren irgend eine einfältige
Novelle oder einen Roman verkauft, leiht oder ſchenkt, ohne zuerſt

die ſchriftliche Erlaubniß der Eltern oder des Vormundes einer
ſolchen unmündigen Perſon dazu erlangt zu haben, macht ſich eines

Vergehens ſchuldig, welches mit Gefängniß oder einer 50 Dollars
nicht überſteigenden Geldbuße beſtraft wird.“

Apparat zur Anzündung von Gasflammen. Herr
Friſchen legte in der Berliner Polytechniſchen Geſellſchaft einen
handlichen Apparat vor, der dazu dient, Gasflammen anzuzünden.
Beim Anzünden von Gasflammen ſind ſchen oft, namentlich bei
Theatern, große Unglücksfälle vorgekommen, und darum iſt
man beſtrebt geweſen, Einrichtungen zu ſchaffen, mit denen man
alle Flammen auf einmal anzünden kann. Auch mit Benutzung
der Elektricität ſind ſolche Einrichtungen gemacht worden; ſie

waren indeſſen ſelbſt dann die Urſache zu Brandſchäden. Der
vorliegende Apparat ſoll nun die Spirituslampe und dergl. mit
freier Flamme erſetzen. mit der man von einer Gaslampe zur
andern geht, alle die Gefahren aber, welche die freie Flamme
und der etwa überlaufende Brennſtoff an ſich haben, ſind mit
dieſer Vorrichtung vermieden. Jn einem längeren Rohr iſt ein
galvaniſches Element nach MariéDavy untergebracht und zu
gleich ein Jnductionsapparat. An der dünner gehaltenen Spitze
des Rohrs ſind die Pole einer elektriſchen Leitung gelagert, zwi
ſchen welchen die Funken überſpringen, deren Strom durch den
Inductionsapparat und das Element hervorgerufen wird, wenn

man außen auf einen Knopf auf dem Rohr drückt. Die Folge
von Funken, die an ſich nicht gefährlich und auch noch mit einer
durchbrochenen Schutzkappe umgeben ſind, wird in das aus einem
Gasbrenner ausſtrömende Leuchtgas gehalten, welches von den
Funken entzündet wird.

Ein Pfahlbau in der Pfalz.] Jm Billigheimer Bruch
unweit Winden hat man ſchon vor etwa 40 Jahren beim Torf-
ſtechen Steinwerkzeuge, ſogenannte Donneräxte und Gefäfe alter
Abkunft, aufgefunden. Auf Grund dieſer Funde hat ſpäter (1867)

Hauptmann von Moor die Vermuthung aufgeſtellt, daß hier im
Erlenbachmoor ein Pfahlbau prähiſtoriſcher und römiſcher Periode
beſtanden habe. Planmäßige Ausgrabungen ſollten auf dieſe
Frage des Näheren eingehen dieſelben finden auf Veranlaſſung
der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft ſtatt und haben in
den letzten Tagen begonnen. Man fand am ſogenannten „Schloß“
mitten im Torfmoor, neben einem 2 Meter langen vierkantigen
Eichenpfahl, frühmittelalterliche Holzziegel, Reſte von ſtark ge
rieften Bechern, welche aus dem zehnten bis dreizehnten Jahr-
hundert herrühren mögen und zahlreiche aufgeſchlagene Röhren-
knochen vom Hirſch. Jn etwa 2 Fuß Tiefe lag ein wohlerhaltenes,
kunſtreich zugeſchlagenes Feuerſteinmeſſer. Daſſelbe hat eine
Länge von 5 Centimeter, eine von 1 bis Centimeter an-
ſteigende Breite und noch ſo ſcharfe Schneiden, daß man von dem
Werkzeug noch jetzt Gebrauch machen kann. Dieſe Funde be-
ſtätigen die Vermuthung Moors von den zwei Schichten dieſes
Pfahlbaues aus verſchiedenen Perioden. Die älteſte Schicht ge
hört der neolithiſchen Periode an und iſt gleichzeitig den älteſten
Pfahlbaureſten der Schweiz und Oeſterreichs die jüngere gehört
dem Frühmittelalter an. Auf Grund eines vorgeſchichtlichen
Pfahlbaues mag irgend ein Sumpf liebender Ritter oder ein
Sicherung liebender Gutsbeſitzer hier ſeinen Pfahl oder ſeine
Waſſerburg errichtet haben. Wiſſen wir doch, daß es im ſlavi-
ſchen Oſtdeutſchland bis Ende des zwölften, ja bis in das drei-
zehnte Jahrhundert hinein Sitte war, auf Pfahlbauten in Zeiten
der Noth Schutz zu ſuchen. Am Ende deutet Winden auch hier
auf ſlaviſche Koloniſten, die wie rechts des Rheines am Ufer der
Weſchnitz bei Lorſch, ſo hier links des Rheines im Jnundations-
gebiet des Erlenbaches auf Pfählen ihren Horſt errichtet haben.
Die Ausgrabungen ſollen demnächſt fortgeſetzt werden.

[(Jm Germaniſchen Muſeum] zu Nürnberg ſoll dem-
nächſt auf den Vorſchlag des Dr. Eſſenwein eine mittelalterliche
Apotheke und eine Sammlung von den den Entwicklungsgang der
deutſchen Pharmacie in ihren verſchiedenen Epochen widerſpie
gelnden Apparaten aufgeſtellt werden. Die freiwillige Mitwirk-
ung der Fachkreiſe wird dabei vorausgeſetzt und erbeten.

Ueber den Urſprung des Namens Texas erzählt
man folgende Legende: „Zur Zeit, als die Spanier Mexiko über-
fielen und plünderten, verließen fiele Rothhäute gemeinſam das
Land ihrer Väter und zogen dem Sonnenaufgang zu. Sie über
ſchritten den Rio Grande und, ohne Kenntniß von dem Lande, das
vor ihnen lag, betraten ſie die großen, ſalzigen Marſchen. Viele
Tage zogen ſie ſo traurigen Muthes hin, ohne hinreichendes
Waſſer und Wild zu finden. Die Hitze nahm zu; die kleinen
Waſſerläuſe trockneten ein, das Gras verdorrte und viele alte
Leute und Kinder erlagen den Qualen des Durſtes. Nach
vielen Wochen mühſeligen Wanderns kam eines Tages eine
Schaar junger Männer, die voraus geritten war, eilig zurück
mit dem Rufe: „Vorwärts, vorwärts, wir haben Waſſer ge
funden!“ Neuer Muth beſeelte die verzagten Herzen und obſchon
nichts zu ſehen war, als eine ſcheinbar endloſe Ebene, ſo eilte doch
Alles auf die in einer geringen Entfernung harrenden Männer
zu, die auf alle erdenkliche Weiſe die Herannahenden anſpornten,
ihre Schritte zu beſchleunigen. Endlich war die Stelle erreicht,
wo die Poſten ſtanden und zu ihren Füßen rauſchten die klaren
Waſſer des Kolorado und erklangen den entzückten Ankömmlingen
wie himmliſche Melodie. Am jenſeitigen Ufer aber, ſo weit der
Adlerblick der Jndianer nur immer reichen konnte, ſtreckte ſich
eine grüne Ebene aus, auf der zartes Blaugras, vom Winde
leicht bewegt, in üppigſter Pracht unter der tropiſchen Sonne
wogte. Wie Jnſeln erhoben ſich in dieſem grünen Wieſenmeer
hier und da dichte Gruppen hundertjähriger Bäume, und friedlich

weideten dazwiſchen Heerden von Büffeln und Edelwild, unbe
kümmert um die ihnen nahenden Menſchen, die ſie wohl zum
erſten Male ſahen und als ihre Feinde noch nicht kennen gelernt
hatten. Alle Müdigkeit, Hunger, Durſt, die überſtandenen Drang-
ſale Alles, ſelbſt die Todten waren vergeſſen! Die Wanderer
ſanken beim Anblick des herrlichen Landes, das vor ihnen lag,
auf die Knie und riefen dankerfüllt: „Tchas, Tchas“, das india-
niſche Wort für Paradies, woraus ſich Texas gebildet hat.

Literariſches.
Die „Magdeburn ger Feuerverſicherungsgeſell-

ſchaft“ hat zu der gegenwärtig in Berlin ſtattfindenden Hygiene-
Ausſtellung eine Denkſchrift über ihre Beſtrebungen und
Erfolge auf dem Gebiete des Feuerſchutzes“ eingereicht. Man ge-
winnt aus der ziemlich umfangreichen Broſchüre die Ueberzeugung,
daß die Geſellſchaft durch ſorgfältige Ermittelung der allgemeinen
und beſonderen Gefahrsmomente bei den Verſicherungsobfjekten aller
Art, durch eine auf jahrelangen ſtatiſtiſchen Arbeiten baſirte An
ſchmiegung ihrer Tarife an die Jndividualität der Verſicherungs-
Riſiken und durch Aufnahme zahlreicher durch eingehende Studien
von Beamten der Geſellſchaft erſt ermittelter Vorſichtsmaßregeln, in
ihren Verſicherungsbedingungen eine höchſt anerkennenswerthe Wirk-
ſamkeit zur Verhütung von Feuerſchäden entfaltet hat. Mit Stolz
darf insbeſondere die Geſellſchaft auf die Erfolge des „Verſicherungs-
verbandes für Zuckerfabriken“ blicken, welcher 1850 im Anſchluß an
die Geſellſchaft gegründet wurde. Es gehören in dieſen Verband
gegenwärtig 217 Zuckerfabriken. Als Anhang iſt der Denkſchrift
eine Zuſammenſtellung der mit dem Theater Betriebe verbundenen
Gefahrsmomente ſowie der zur Betheiligung reſp. Abſchwächung
derſelben geeigneten Vorſichtsmaßregeln beigegeben; das hier Gege-
bene beruht auf Forſchungen eines ſehr befähigten Beamten, wel-
cher im Auftrage der Geſellſchaft im Jahre 1872 die ſämmtlichen
deutſchen Theater beſichtigte, um überall die Schwächen und Schä-
den, ſowie die beſten und ſicherſten Einrichtungen kennen zu lernen

[Jahres-Encyklopädie.]) Viertes Jahres-Supplement zu
Konverſations-Lexikon 1882/83. Leipzig, Bibliographiſches

nſtitut.
Obwohl an litterariſchen Revuen bei uns in Deutſchland jept

kein Mangel mehr iſt, ſo haben wir doch nur eine, die einen Ueber
blick über das ganze letztvergangene Jahr gewährt, allerdings eine,
auf die wir ſtolz ſein dürfen, und dieſe in den alljährlich erſcheinen
den Su pplementen zu Meyers berühmtem Konverſations Lexikon
Ein ſtattlicher Großoktavband von über 1000 Seiten, reich ausge
ſtattet mit Abbildungen, Karten und Tafeln, gibt auch der neueſte,
vierte Jahrgang ein getreues Bild des Standes und der Weiter
entwickelung aller Gebiete unſers Lebens und Schaffens.

Politik und Staatengeſchichte im weiteſten Sinn, Deutſchlands
ſowohl als des Auslands, erfahren darin gleichmäßige und ein
gehendſte Behandlung hervorragende Fachmänner erſtatten Bericht
über alle beachtenswerthen Ereigniſſe in Litteratur und Kunſt,
Theater und Muſik, über Ausſtellungen und Kongreſſe und deren
Reſultate, Darſtellungen, die von bleibendem, archivariſchem Werth ſind.

Männer wie Dr. J. Landgraf, Prof. Dr. J. Lehr, Graf Lippe-
Weißenfeld, Oberforſtmeiſter Dr. Danckelmann 2c. referieren über
Volks, Land und Forſtwirthſchaft für den weiten Kreis der Na
turwiſſenſchaften ſind zu den frühern bewährten Spezialiſten, Prof.

Dr. E. Lommel (Phyſik), Prof. Dr. H. Gretſchel (Aſtronomie).
Dr. v. Boguslawki (Meteorologie), neue tüchtige Kräfte gekommen,
für chemiſche und mechaniſche Technologie, Bauweſen c. Profeſſor
Dr. E. Perels, Dr. O. Dammer, Prof. Dr. Heinzerling c.

Daß über das Ganze eine ſorgſame Redaktion waltete, die auch
keinen bemerkenswerthen Vorgang des vergangenen Jahres außer
Augen ließ, dafür r eine Menge anziehend geſchriebener Artikel
über Zeit- und Streitfragen Zeugniß ab, wie die Befeſtigungspro-
jekte unſrer neutralen Grenzländer, die neueſten Definitionen unſrer
Nationalökonomen (Ad. Wagner, Schäffle 2c.) über direkte und in
direkte Steuern und andre brennende Geſetzgebungsfragen. Ueber
Kommunismus und Sozialismus iſt wohl noch nichts ſo Klares
e worden als dieſe hiſtoriſchen Artikel von Schönberg.

ie Artikel über Samaritervereine und die Vereine vom Rothen
Kreuz (von J. F. v. Criegern, dem preisgekrönten Autor), über
Armenweſen (von Dr. A. Lammers), Auskunftsbüreaus, Eiſenbahn
verſtaatlichung Weiterentwickelung unſrer
Elektrotechnik, des Verkehrsweſens über neue Entdeckungen, Er
findungen, Erfahrungen und Einrichtungen alle dieſe machen
das Werk in der That zur vollkommenſten Jahres-Encyklopädie,
welche ein Band faſſen kann.

Nicht bloß den Beſitzern des o Konverſations Lexikons,
das dadurch auf der Höhe der Zeit bleibt, ſondern einem jeden
müſſen dieſe Supplemente hochwillkommen ſein, der in Kontakt mit
den Fragen, Aufgaben und Fortſchritten unſrer Zeit bleiben will.
u iſt ein ungeheurer, ſeine Verarbeitung eine bewunderns
werthe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Apotheker A. Hellwig, Hoyerswerda, und
M. Schlägel, Leipzigerſtraße 64. Der Strafanſtalts-Aufſeher H.
Zöllner, kleine Schloßgaſſe 8, und A. Reichardt, Zerbſt. Der
Handarbeiter O. Schaaf Wilhelmſtraße 4, und H. Silber, Leipziger
ſtraße 43. Der Maler Ch. H. F. Baden, Bremen, und Ch. F.
W. Baum, Halle.

Eheſchließzungen: Der Kutſcher F. Opitz, Geiſtſtraße 36, und
C. Wetterling, Staßfurt. Der Dr. med. G. Thomas Ober-
Röblingen, und L. Schlüter, Merſeburgerſtraße 42. Der Schloſſer
Th. Köhler und Ch. Hilbrecht, Oberglaucha 13.4 Der Korb-
mächer C. Kegel, Oberglaucha 13, und E. Ebhardt, Unterplan 13.
Der Fabrikarbeiter M. Durold und A. Lorenz, Schützengaſſe 1a.
n er Handarbeiter G. Kämpfer und P. Rudolph, Ranniſche
traße 7.

Geboren: Dem Kupferſchmied C. Selle eine Tochter, Beeſener
ſtraße 4. Dem Handarbeiter W. Elze eine Tochter, kleine
Märkerſtraße 4. Dem Zimmermann C. Fiedler eine Tochter,
Schützengaſſe 10b. Dem Portier C. Dönau eine Tochter,
Breiteſtraße 39. Dem Tiſchler R. Lippold ein Sohn, Spitze 19.

Dem Buchdrucker C. Koch ein Sohn, Langegaſſe 6. Dem
Maler H. Lude ein Sohn, Klausthorſtraße 19. Dem Former
W. Arndt eine Tochter, Liebenauerſtraße 5b. Dem Tiſchler F.
Wilde eine Tochter, kleiner Sandberg 18. Dem ODroſchkenbeſitzer
W. Conrad ein Sohn, Breiteſtraße 17. Dem Handarbeiter O.
Rulf ein Sohn, Dachritzgaſſe 13. Dem Poſtſekretär P. O.
Hawoda eine Tochter, Auguſtaſtraße 9b.

Geſtorben: Des Schloſſer H. Neiß Ehefrau Marie geborene
Haucke, 41 Jahr 9 Monat 28 Tage, Phthiſis, Hermannſtraße 15.

Der Reſtaurateur F. Rebling, 45 Jahr 7 Monat 10 Tage,
Lungentuberkuloſe, Laurentiusſtraße 4. Der Referendar Georg
Paul, 27 Jahr 5 Monat 18 Tage, Bauchſchuß, königliche Klinik.

Des Bäckermeiſter C. Rühl Tochter Helene, 9 Monat 12 Tage,
Lungenlähmung, Harz 42. Der LTiſchlermeiſter Friedrich Heinrich,
68 Jahr 11 Monat 21 Tage, Maſtdarmkrebs, Hoſpital Des
Tiſchler O. Langer Tochter, 24 Tage Schwäche Wörmlitzer
ſtraße 303. Die Wittwe Henriette Heinrich geb. Wege, 71 Jahr
3 Monat 11 Tage, Altersemphyſem, Bernburgerſtraße 8. Des
Tiſchler C. Brode Tochter Jda, 1 Jahr 10 Monat 6 Tage, Gehirn
entzündung, Anhalterſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Mai.

Kronprinz. Fabrikbeſ. Schmitz a. Emmerich. Fabrikbeſitzer
Kühnſtedt u. Fabrikbeſ. Aderhold a. Berlin. Rentier Fircs m.
Bedien. a. Curland. Die Kaufl. Streichert m. Gem. a. Tilſit,
Berghaus a. Brügge i/W., Wüſt a. Heiligenſtadt, Pincus a. Leipzig,
Schiffmann, Hirſchfeld, Weſtendorf, Köhne u. Hernſtadt a. Berlin,
Limpert a. Dresden, Ludwig a. Frankfurt a M.

Stadt Hamburg. Hr. Quaglio m. Gem. a. Braunſchweig.
Hr. Langenberg m. Gem. a. Haſſerode. Hr. Geiſenheimer m. Gem.
a. Solingen. Advocat Dr. Chriſt m. Gem. a. Mähren. Frau
Baumann m. Sohn a. Naumburg. San.- Rath Dr. Schwartz m.
Gem. a. Wandsbeck. Dr. med. Kölker a. Leipzig. Dr. med. Eckardt
a. Halle, Rittergutsbeſ. v. Rochow m. Diener a. Pleßow. Lieut.
v. Rochow a. Ludwigsluſt. Oberamtmann Sperber a. Dresden.
Miß E. Aſt a. Droyßig. Dr. Kraus a. Darmſtadt. Stud. agr.
Wahnſchaffe a. Warsleben. Die Kaufl. Scheuer a. Mainz, Lorenz
a. Hamburg, Rheinhold a. Hannover, Pieron a. Berlin, Liebmann
a. Wien, Jung a. Vordeaux, Biach a. Wien, W. Kühne a. Berlin,
Windel a. Wüſtewaltersdorf, Präſent a. Neuſtadt iſOberſchl., Lincke
a. Dresden, Aron a. Paris, Mautner u. Curjel a. Berlin, Gritzner
a. Plauen il V.

Stadt Zürich. Amtmann Kühne a. Reichenbach. Juwelier
Marklowski a. Ofen. Rektor Hartmann a. Stuttgart. Fabrikant
Weinert a. Erfurt. Techniker Schöne a. Breitenwerda. Landwirth
Ruppelt a. Kroſſen. Braudirector Mißelwitz a. Linz. Chemiker
Jerome a. Eſſen. Die Kaufl. Göltſche a. Dresden Globert a.
Arnſtadt, Heinze a. Dietenhofen, Seidlitz a. Trier, Baumgarten a.
Berlin, Biſchoff a. Ebersbach, Dietel a Greiz, Pietſchel a. Seligen-
ſtedt, Drings a. Kopenhagen, Vierthaler a. Deſſau.

Goldner Ring. Die Kaufl. Elkiſch a. Solingen, Wagner a.
Plauen, Lewerenz a. Guben, Hemſt a. Hannover Niemand,
Schnapp u. Alberti a. Berlin, Knorre a. Waldheim, Mayer a.
Bremen, Caſper a. Berlin, Dietel u. Diehl a. Caſſel. Landwirth
Hochheimer a. Schafſtedt. Lehrer Unbekannt a. Weſſen. Dr. med.
Brauer a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Director Prager m. Fam. a. Gießen. Fabrik.
Salzmann a. Caſſel. Hr. Fricke m. Fam. a. Magdeburg. Fabrikant
Schäfer a. Nürnberg. Director Steinmez a. Eilsleben. Fabrik
Jnſpector Ziegler a. Obervogtei. Techniker Conrad a. Haynchen.
Fabrikant Thomas m. Fam. a. Magdeburg. Oekonom Kramm a.
Schwiebus. Die Kaufl. Robrahn a. Magdeburg, Lindner a. Hannover,
Gräßer u. Derwenich m. Gem. a. Leipzig, Kahn a. Dresden, Wieſen
thal a. Forſt i L., Lindau a. Magdeburg, Solles a. Erfurt. Frau
Reinhold a. Frankfurt. Fräul. Jmmiſch a. Dresden. Fabrikant
Krauſe u. Ronnenberg a. Wernigerode. Fabrikant Hebeſtreit a.
Lichtenſtein. Fabrikant Herbſt a. Berlin. Fabrikant Köſtermann
a. Barmen. Landwirth v. Stöttſch a. Hornburg. Frau Baronin
v. Scherain m. Tochter a. Brüſſel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Mai.

Die welche geſtern über Skandinavien lag, iſt mit
abnehmender Tiefe nach dem Bottniſchen Buſen r r
während bei Annäherung eines neuen Minimums im
hoher Luftdruck über Frankreich und Centraleuropa ſich ausge
breitet hat. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, heiter und
vielfach wolkenlos. Die Morgentemperatur iſt zwar allenthalben
niedriger als vor 24 Stunden jedoch dürfte ziemlich raſche Er-
wärmüng bei ruhigem trockenen Wetter demnächſt zu erwarten
ſein. Jn Deutſchland kamen ſeit geſtern ſtellenweiſe Niederſchläge
vor, erhebliche Regenmengen fielen jedoch nur am Bodenſee. Breslau
hatte Nachmittags Gewitter.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg Hamburg 10,
Memel 11, Paris 14, Karlsruhe 14, München 1I, Chemnitz

11, Berlin 13

agdverſchlußkahnverkehr Hamburg Wallwitzhafen.J wagen 26. Mai. Neuer Nordd. ExpreßVerſchluß
Kahn Nr. 3. Steuerm. Bullmann heute hier eingetroffen. g

Wallwitzhafen, 28. Mai. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-
Kahn Nr. 2. Steuerm. Beier heute hier eingetroffen.
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Berlin, den 8. Juli 1882. Di K t 4 t II Wieſen-VerpachtunWarnung. 10 III w II e ung Die r u. nIn Läden und Geſchäften, welche als Lotterie-Comptoir, Lotterie Ein tauer Flur belegenen zur frühern
nahme oder Lotterie Collecte bezeichnet ſind und deren Jnhaber ſich als e 3 h II Domaine Granan gehörig geweſenen AbonnemLotterie-Eiunehmer reſp. Collecteure bezeichnen, werden Looſe der Preußiſchen änmn Stnelts J III fiskaliſchen Wieſen von ca. 150 Mor pro L

Klaſſen Lotterie und Antheilſcheine auf ſolche Looſe, oft unter Benennung iſt täglich pon 10 bis 6 Uhr geöffnet gen ſollen in 17 Parzellen von jetzt 32

J Antheillooſe, für Preiſe angeboten, welche die im Lotlerieplan r d 7 d Junireiſe ſehr weit überſteigen und ferner noch dadurch erhöht werden, daß in J. Nachmittag hr im Hertz-den Antheilſcheinen ſelbſt die Verkäufer derſelben hohe Gewinn Abzüge für Der Vor standl. bergſchen Etabliſſement in Paſſendorf

ſich ausbedingen. meiſtbietend verpachtet werden. Verlag derDie Antheilſcheine begründen niemals Anſprüche an die Lotterie Kabatt-Sparanſtalt Halle J Die Bedingungen werden im Termin

Vernangenn auf h e und v r tanfern r an e Vermeree Wielfache gerichtliche Verurtheilungen von LoosantheilſcheinVerkäuferr e für Einlö v ttScheinen Geiſtſtr. 71, Ge et ſt Ka Rehaben herausgeſtellt, daß ſolche Verkäufer häufig betrügeriſch verfahren, in n r e. Uhr giſter bei der unterzeichneten Domainen-
dem ſie die Looſe, auf welche ſie Antheile verkaufen, nicht beſitzen r Nachmittags ſpabtgehn D. hſtrage 43, zur Ein
auf wirklich beſeſſene Looſe viel mehr Antheilſcheine ausgeben, als der Um ſichtnahme aus.fang ihres Looſebeſitzes erlaubt, oder endlich indem ſie ihrerſeits erhobene r r n Halle, den 22. Mai 1883. Unſe
größere Gewinne unterſchlagen und mit denſelben verſchwinden. 323 Poſamentie woarenge chaft Raum cheſtraße 21 Königliche Domainen- Receptur. Die

Zur Unterſcheidung der Loosantheilſcheine von den ächten Looſen E. ver Eolonialwagren- und Flaſchenbier- Geſchäft alter Markt 4 Hol verkauf l uentariſch
machen wir darauf aufmerkſam, daß die letzteren ſtets einen Stempel mit F3 Fran Pelzwaaren, Hüte Mützen Handſchuhe e Kleinſchmieden 1 z Centrum ſ
der inneren Umſchrift „Koen. Pr. Gen. LotterieDirekt.“ und die gedruckte z il Zram e. e Trrop, u Freitag den 8. Juni 1883. firchenpolizu Anttorie, Direftion tr E. HauckKoe, Schnitt, Wollwaaren- u. Garnhandlung, a. d. Moritzkirche 5. g. Oberförſterei AndreasberUnterſchrift „Königl. Preuß. General Lotterie Direktion tragen. F. Material und Colonjalwaaren, Geiſtſtraße 71 gl. erförſterei Andreasberg. Geltung b

Zur Unterſcheidung zwiſchen den ſich als „Lotte rie- Ein Herm Hitochre Nähmaſchinen- Weiß und Putzwaarenhandlung r rege Reichstage
nehmer“ benennenden und ihr Geſchäft als „Lotterie-Einnahme“ gr. Schiame 16p b a. Forſtort Gr. Oderberg, Diſtr. 30b. J ſümmen z
oder „Lotterie-Comptoir“ bezeichnenden Privat Verkäufern von FoIzhausen Biciermeiſter II. Vereinsſtraße 3 Langnutzholz in Stämmen: 2175Fich. ind forſtw
Loofen einerſeits und den Königlichen Lotterie-Einnehmern andererſeits w. Ka r Photograph S hulber z egengber der Univerſität ten 1 bis 5. Kl. 810 fm, in Stan- werden w.
aber machen wir darauf aufmerkſam, daß die letzteren allein als „Königliche K. x o erna Celr g Hänber Dro Jig- und Farbenhanrinn gen: 310 Fichten Derbholzſtangen e Verwa
Lotterie Einnahmen“ oder „Königliche Lotterie Einnehmer“ ſich namhaft e a Schmeerſtraße 24 ung Sag u 2. i 13 ichen haus dem
machen. 4 D. Lehmanmnm, Conditorei-Waaren, Leipzigerſtraße 105. h rm re en Scheit BeſtimmnuKönigliche General- Lotterie Direction. Bäckermeiſter Rannſſcheſtraße 22. 23 rm Anbr meindebeaDum mag. Lillentnal F. F. Neumann, Bä ermeiſ er, Ranni ß Brenn holz: 72 rm Fichten Scheit. verſagt weA. Pabst, Schuhwaarenlager, Geiſtſtraße b. Forſtort Ramſelnthal, Diſtr. 17 h. hier erwä

B k t Leonhard Pfeiffer, Material und Colonialwaarengeſchäft, Wörm Langnutzholz in Stammen: 385 dich en re ann ma ung. litzerſtraße 41. ten 4. u. 5. Kl., 44 fm, in Stan- W rein pIn der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. iſt aus dem Chauſſeehauſe an der E. Scohmidt, Handſchuhfabrikant, gr. Ulrichſtr. 5. gen: 300 Fichten Derbholzſtangen We Wen
Merſeburger Chauſſee ein gebrauchter Leiter-Handwagen geſtohlen worden, Bertha Schnabel Co. Leinen u. Baumwollenwaaren 2c., Leip u. 2. gl. a hatt
welcher mit Sperr und Spießleiſten verſehen und blau geſtrichen iſt. Die zigerſtr. 22. Brennholz: 2 rm Fichten Schei tenh in e mer z rennholz: Fichten Scheit erfreulicheDeichſel iſt mit Draht umwickelt und an derſelben befindet ſich ein eiſerner Bü C. Schroeder, Parfümerie-, Seifen, Wagenfett und Oelgeſchäft, Anbr.) und 1 rm Fichten Kn te S 17/18 d F ch n nüppel theiligt.gel als Handhabe und 1 Stück Kette mit Knebel. Schmeerſtraße 17/18. w. o. Anbr. weg, aufWer über den Verbleib des Wagens Auskunft zu geben im Stande iſt, Carl Schunchardt, Colonial und Materialwaaren-Geſchäft, Brunos- e. Kl. Eſchenberg, Diſtr. 8a. einem Fri
wird erſucht, dieſelbe im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 zu ertheilen. warte 16 e. Langnutzholz in Stämmen: 9 Fi vc gnutzholz Fichten werden keHalle a/S., den 26. Mai 1883. Die PolizeiVerwaltung. Franz Schumann, r e e Weiden n. 5. Kl., m. Drrwrktt

G tli V k W San u e Ha e Wugren Geſchäftsbücher Brennholz: 4 rm Buchen Scheit weiſeert tcher er au Schwar2 jr., Papier- Schreib u Lede. (Anbr.) und 3 rm Fichten Scheit tie vorDie zur Konkurs Maſſe des Holzhändlers Ludwig Max Vogler, in und Buchbinderei Leipzigerſtraße. 20. (Anbr. e ſt
e 5 c zr n Vogler Nachfolger“ hier gehörenden Vorräthe ſollen in r 15. ln Wig e

3 Partieen und zwar t ß Langnutzholz in Stä ich P delt es ſia) das Lager am Güterbahnhof Steinthor, abgeſchätzt auf 1957 45 Louis Werner, B er Vorſa n Burgſtraße 46. ten 2. bis 5. Kl., 454 fm, in (egenheit
b) die Nutzhölzer auf dem Lager Wilhelmſtraße 23, abgeſchätzt auf er Vorſtand. r 50 Fichten Derbholzſtan- J ſeine nun

6604 40 u gen I. Kl. Parteiver7 Dachpappen auf dem Lager Wilhelmſtraße 23, abgeſchätzt auf Priedrichroda In Thäringer Wald, n 47 rm Fichten Scheit die Hand

78 25 (Anbr. lament doverkauft werden. e Stunde von Schloß Reinhardtsbrun entfernt. Brennholz: 12 rm Fichten Scheit chenpolitiDie Beſichtigung der Beſtände, ſowie die Einſicht der Taxen und der Ver Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Anbr.. gierung le
kaufsbedingungen kann Fichtennadel, Sool, Eiſen Schwefel, Kräuter Bäder. MolkenAnſtalt.. 2. Schutzbezirk Rehberg, Forſt darf und

1) für das Lager am Bahnhof Steinthor am 30. und 31. Mai e. von ar Mineralwaſſer, Niederlage. ort Rehberg, Diſtr. 48b. unnatürli
9 bis 11 Uhr Vormittags, Saison 1882: 5259 Perſonen in 2050 Partieen. BHereitwillig ertheilt Langnutzholz in Stämmen: 1791 Fich auf alle d

2) für das Lager Wilhelmſtraße 23 am 1. und 2. Jnni e. von 8 bis ſchriftlich und mündlich Auskunft das Bade-Comité, ten 3. bis 5. Kl. 893 fm, in Stan des Cent
11 Uhr Vormittags Friedrichroda, Medicinalrath Or. Ferdinand Keil, gen. 165 Fichten Derbholzſtangen J Jahre l

erfolgen der Verkaufstermin findet am Anfang Mai 1883. Vorſtand. I. u. 2. Kl. I vinſtig gMontag den 4. Juni er. Vormittag 10 Uhr t 8 rm Fichten Scheit M gierungm Büreau des Unterzeichneten Schulberg 12 ſtatt. An t Nutzhöl t A abgelegt!Die Reflectanten haben vor Abgabe ihres Gebotes eine Caution und Sämmtliche S m g us V mus zu ſ
zwar: zu a von 300 zu b von 1000 und zu o von 100 7 en Doſen Wege Reſſelte m nzu beſtellen.

Halle a/S., den 28. Mai 1883. Der Konkurs-Verwalt erhalten auf Wunſch ein Verzeichniß der der RegiHalle a n r ger lter Weingärten. We kommenden einzelnen e
M eeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeh u mehr vere 2 e VerkaufsAnfang Vormitt. 10 Uhr FrankenſMev's berühmte Stoff Eröffnung der e u. Bade- Anstalt n e en

er Oberförſter. war.

sind Keine Papierkragen, denn sie sind mit 7 J 9 Die Steinknack- und Kies-An- ſind ihrMriohem ehe G e r I V M M W fuhr in der Gemeinde Schönuewitz eben
z20ge ha en also h genau das Ausseben 4 ſoll den 1. Juni Nachm. 6 Uhr imvon Leinen-kragen. G Jeder einzelne Kra- reiner lIöslicher Gaſthofe zu Burg an den Mindeſt licherwei
gen kann von 3 bis 6 Tagen getragen fordernden vergeben werden. hoffen dewerden urd kostet doch nur von 4 bis Schönnewitz, den 28. Mai 1883. ſie7 Pfennie, also der th ste nicht mehr L we rJ als Da Was tohn VVey's Stollkr d gen t e Winter Huaſitui. Bereitung augenblicklich in Pfund genügend für 100 Tassen. Der Drtsvorſtand. e

M e las Dutzend 45 b.86 P ſg Stoffkra gen d Fabribanten J. VAN IHODTEN &700 II Weesp, HOLLAMD. Ia I. 0e80dätts-Vörau und u d
bieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen, 2 Zu haben in den meisten ſeien Dellcatess-, Colonialwaaren- und Drogenbandlungen, In Sangerhauſen, Knotenpunkt rathung

prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man n der Berlin Frankfurter u. Magdeburz den.stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen. Nächſten Sonnabend den 2. Wenn n n emg
Zu bezieh Vers 6 häft n z quenteſten Lage in der Hauptſtraße beW S. I P orit. J on Juni habe wieder einen Trans ezeres GeſchäftsHans, wort en an ſeinMEV &EDLICH Plagwitz-beiprig, port n v e rvon welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco e Ardenner 8 ann ſ d Sey Vertaufelgden on ſeit langen ung, die

alle a. (l, daale S 1 Wilh St k ſchäft betrieben, Einfahrt, großen KelNo. Ninblertiriehetrasse S7. Gustar Miideprandi: e Unger II en. II De ock. an ihr
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduard zuter Aineralolntederlagen, DriEngler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6, Eine ältere alleinstehende Frau Einen tüchtigen, mit guten Zeugniſſen große Niederlagen, Getreideſpeicher T iſt von

H. Bretschneider, Mauergasse 3. Wird zum sofortigen Antritt in verſehenen 5-6000 Ctr. Getreide, worin jet ſprecher
e n e v einem Geschäft zur Führang der ein umfangreiches Getreidegeſchäft be Geſetzesre e e e Wirthschaft auf einem Dorfe ge- Kutſcher trieben wird, großem Hof mit n ſed
Gaſthofs- Verkauf. 5 sucht. Offerten sub E. G. Nr. 26 ſucht ſofort Reussner, Rottels- waſſerleitung und Brunnen und allem inmtEin n in einer S riellen t u les postlag. Cöthen erbeten. dorf bei Gerbſtedt. n r veränderungshalber de

Stadt, Bahn, Niederlauſitz, ganz maſſiv feineres altes Geſchäft mit gntem Jn- Auf dem Kramer'ſchen Gute zu 3 T tgebaut, 18 Fremdenbetten, 52 Morgen ventar u. Billard, in angenehmer Lage Helmſtedt findet ein Oekonomie Für getheriſche Oele u. Eſſenzen Adreſſe ſagt J n
guter Acker und Wieſen, complettes mit Garten, nebſt freundlicher Woh Lehrling zum 1. Juli Stellung. Mel wird per ſofort ein tüchtiger Reeisen- ne m o hadie
Inventar geſicherten Hypothekenſtand, nung ſoll Verhältniſſe halber baldigſt dungen ſind zu richten an der geſucht. agdeburg. ich 7
iſt Krankheitshalber bei 6000 An preiswerth für 3000 verkauft Jnſpektor Kleemann. Solche, welche für vorgenannte, oder v x ad La 9nsalza engzahlung, Preis 20,000 zu verkau werden. Für junge Leute eine ſichere Fſnmicht gn ſmnges Mädchen ans ger die Deſtillations Branche Sachſen und b b L men
fen. Näheres unter G. E. poſtlag. Exiſtenz. Gefl. Off. an Fr. Friedland Familie findet zur Erlernung der Wirth Thüringen beſucht, erhalten den Vorzug. erzffnet ſeine Saiſon den 15. Mai that fü
Sorau, Niederlauſitz. Mahlmannſtr. N. 2 b. Leipzig. ſchaft und Molkerei zum 1. Juli Stel l u v Die alte bewährte Quelle bietet Hilfe wirthſa

erwaltergeſuch. Fur eine größere Maſchinenölfabrik d auf Domeine Reinsdorf bei epepegen. do osse, Leipzig t r i 3 ausſchi
Auf dem Ritterzute Staſchwitz bei wird ein in dieſem Fache langjährig Rauzig. ſkrofuloſen et e Wege EinklanZeitz wird zum 1. Juli d. J. ein tüch betrauter, ſolider und tüchtiger Vuch? 2 Feldauffeher, I Hofmeiſter, 3 un D ungen c. Geſun Viren ibſt; alles und Zitiger, im Zuckerrübenbau erfahrener halter und Correſpondent in reif. verh. Gärtner, 5Verwalter erhalten zu amp p ug Ja e den Seſtger lches.

Verwalter geſucht. Gehalt bis 600. Alter gegen gutes Salair möglichſt per ſofort u. 1. Juli gute Stellen, zu mel zu 1000 Morgen per Anfang Sep ähere durch den gr andgraf- Katego
Ein junges Märchen ſucht Stellung 1. Juli dauernd zu engagiren geſucht. den Iandwirth. Beamten- tember geſucht. Offerten mit Preis hem ſi

als Stütze der Hausfrau oder Stuben Offerten unter G. B. G. 4750 an die Verein, Halle a/S., gr. Mär- angabe unter O. j. 22588 an Ru- Eine ungdh. Frau ſucht Beſchäft. im darauf
mädchen. Näh. Landwehrſtr. 6 i. L. Exped. d. Ztg. kerſtraße 7. dolMosse, Brüderſtr. 6, erbeten. Waſchen Martinsgaſſe 12, H. p. rechts. geringe

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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